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Röhm und 7 SA⸗Führer erſchoſſen 


Putſchverſuch Röhms unterdrückt General Schleicher und ſeine Frau bei der Verhaftung erſchoſſen⸗ 
Lutze Nachfolger Röhms — Ruhe im ganzen Lande 


München, 30. Juni. 

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP teilt 
folgende . des Führers mit: 

Ich habe mit dem heutigen Tage den 
Stabschef Röhm feiner Stellung enkhoben 
und aus der Partei und SA ausgeſtoßen. 

Ich ernenne zum Chef des Stabes Dber- 


gruppenführer Lutze. 


SA-Jührer und SA- Männer. die ſeinen 
Befehlen nicht nachkommen oder zuwider 
handeln, werden aus SA und Partei ent- 
fernt bzw. verhaftet und abgeurkeilt. 

gez. Adolf hitler, 
Oberſter Partei- und SA-Jührer. 


Röhm und ſieben SA⸗Führer erſchoſſen 


DNB. teilte Sonntag abend amtlich mit: 
Dem ehemaligen Stabschef Röhm ijt Ge- 


legenheit gegeben worden, die Konſequenzen 


aus ſeinem verräteriſchen Handeln ſelbſt zu 
ziehen. Er tat das nicht und wurde darauf⸗ 
bin erſchoſſen. 


München, 30. Juni Im Zusammenhang 
mit dem aufgedeckten Komplott wurden nach⸗ 
ehende SA⸗Führer erſchoſſen: Obergruppen⸗ 
zer Auguſt Schneidhuber, München, 
Dbergruppenführer Edmund Heines, Schle⸗ 
fen, Gruppenführer Karl Ern jt, Berlin, 
Gruppenführer Wilhelm Schmidt, Mün⸗ 
chen, Gruppenführer Hayn, Sachſen, Grup⸗ 
penführer Hans Peter von Heydebreck, 
Pommern, Standartenführer Hans Erwin 
Graf Spreti, Münden. 


General Schleicher und ſeine 
Frau erſchoſſen 


Berlin, 30. Juni. In den letzten Wochen 
wurde feſtgeſtellt, daß der frühere Reichs⸗ 
wehrminiſter, General a. D. von Schlei⸗ 
cher, mit den ſtaatsſeindlichen Kreijen der 
SA⸗Führung und mit auswärtigen 

Mächten ſtaatsgefährdende Verbindungen 
unterhalten hat. Damit war bewieſen, daß 
er ſich in Worten und Wirken gegen dieſen 

Staat und ſeine Führung betätigt hat. Dieſe 

Tatſache machte ſeine Verhaftung im Zu⸗ 
ſammenhang mit der geſamten Säuberungs⸗ 
aktion notwendig. Bei der Verhaftung durch 
Kriminalbeamte wi derſetzte ih General 
von Schleicher mit der Waffe. Durch den da⸗ 
mit erfolgten Schußwechſel wurden er und 
leine dazwiſchentretende Frau tödlich verletzt. 


die Verhaftungen 


München, 30. Juni. Die Reichspreſſe⸗ 
N der rn veröffentlicht folgende 
itteilung: ý 2 
Seit vielen Monaten wurde von einzelnen 
Clementen verſucht, zwiſchen SA und Partei ſo⸗ 
wohl wie auch zwiſchen SA und Staat Keile zu 
beben und Gegenjäge zu erzeugen. Der Ber- 
s dacht, dieſer Verſuch einer beſchränkten, be⸗ 
kimmt eingejtellten Clique zuzuſchreiben ſei, 
de mehr und mehr beſtätigt. Stabschef 
Rë bm, der vom Führer mit jeltenem Ber- 
ausgeſtattet worden war, trat dieſen 
Erscheinungen nicht nur nicht entgegen, ſondern 
förderte jie unzweifelhaft. Seine bekannte un⸗ 


dug rich⸗ Veranlagung führte allmäh⸗ 


zu ſo unerträglichen Belaſtungen, daß der 


3 
15 Führer der Bewegung und der Oberſte SA⸗ 
Führer ſelbſt in ſchwerſte Gewiſſens⸗ 


i On Titte getrieben wurden. 


' = Stabschef Röhm trat ohne Wiſſen des 


Führers mit General Schleicher in Be- 
& \ ziehungen. 

s iente ſich dabei neben einem anderen SA- 
ter einer von Adolf Hitler ſchärſſtens abge- 


Da dieſe Verhandlungen endlich 
lich ebenfalls ohne Wiſſen des Führers — 


en, in Berlin belannten obſturen Perſön⸗ 


deren Vertretung ſich erſtreckten, war ſowohl 
vom Standpunkt der Partei wie auch vom 
Standpunkt des Staates ein Einſchreiten nicht 
mehr zu umgehen. 

Planmäßig provozierte Zwiſchen⸗ 
fälle führten dazu, daß der Führer heute nacht 
um 2 Uhr nach der Beſichtigung von Arbeits⸗ 
lagern in Weſtſalen von Bonn aus im Flugzeng 
nach München flog, um die ſofortige Abſetzung 
und Verhaftung der am ſchwerſten belaſteten 
Führer anzuordnen. 

Der Führer begab ſich mit wenigen 
Begleitern perſönlich nach Wiesſee, 
um dort jeden Verſuch eines Widerſtandes im 
Keime zu erſticken. 3 

Die Durchführung der Verhaftung zeigte 
moraliſch jo traurige Bilder, daß 
jede Spur von Mitleid ſchwinden mußte. 
Einige dieſer SA.⸗Führer hatten ſich Luſtknaben 
mitgenommen. Einige wurden in der ekelhaf⸗ 
teſten Situation aufgeſchreckt und verhaftet. 


Der Führer gab den Befehl zur rütkſichtsloſen 


Ausrottung dieſer Peſtbeule. Er will in Zu⸗ 
kunft nicht mehr dulden, daß Millionen anſtän⸗ 
diger Menſchen durch einzelne krankhaft veran⸗ 
lagte Weſen belaſtet und kompromittiert wer⸗ 
den. Der Führer gab dem preußiſchen Mini⸗ 
ſterpräſidenten Göring den Befehl, in Ber- 
lin eine ähnliche Aktion durchzuführen und dort 
insbejondere 


die reaktionären Verbündeten dieſes poli⸗ 
tiſchen Komplotts 
auszuheben. 

Mittags 12 Uhr hielt der Führer vor den in 
München zuſammengekommenen höheren SA.⸗ 
Führern eine Anſprache, in der er ſeine uner⸗ 
ſchütterliche Verbundenheit mit der SA. be⸗ 
tonte, zugleich jedoch den Entſchluß verkündete, 
diſziplinloſe und ungehorſame Subjekte ſowie 
aſoziale oder krankhafte Elemente von jetzt ab 
unbarmherzig auszurotten und zu vernichten. 

Er wies darauf hin, daß der Dienſt in der 
SU. Ehrendienſt ſei, für den zehntauſend der 
braviten SA.⸗Männer die ſchwerſten Opfer ger 
bracht hätten. Er erwarte von dem Führer 
jeder SA.⸗Einheit, daß er ſich dieſer Opfer ſelbſt 
würdig erweiſe und in ſeinem Verbande als 
Vorbild lebe. Er wies weiter darauf hin, 
daß er 

jahrelang Stabschef Röhm vor ſchwerſten 

Angriffen gedeckt 
habe, daß aber die letzte Entwicklung ihn 
zwinge, über jedes perſönliche Empfinden das 
Mohl der Bewegung und damit das des Staa: 
tes zu ſtellen, daß er vor allem jeden Verſuch, 
in lächerlichen Zirkeln ehrgeiziger Naturen 

eine neue Umwälzung zu propagieren, im 

Keime erſticken und ausrotten wird. 
* 

München, 30. Juni. Ueber die Aktion des 
Führers erhält die NGK von einem Augen⸗ 
zeugen folgende Schilderung der Ereigniſſe: 

„Sobald dem Führer durch die Ereigniſſe und 
die Nachrichten der letzten Tage über das gegen 
ihn und die Bewegung geſchmiedete Komplott 
Gewißheit geworden war, faßte er den Entſchluß, 


I iner auswärtigen Macht bzw. zu handeln und mit aller Schärfe durchzugreifen. 


Während er in Eſſen weilte und in den weſt⸗ 
deutſchen Gauen die Arbeitsdienſtlager beſich⸗ 
tigte, um nach außen den Eindruck abſoluter 
Ruhe zu erwecken und die Verräter nicht zu 
warnen, wurde der Plan, eine gründliche Säube⸗ 
rung vorzunehmen, in allen Einzelheiten feſt⸗ 
gelegt. Der Führer perſönlich leitete die Aktion 
und zögerte keinen Augenblick, den Meuterern 
ſelbſt gegenüberzutreten und fie zur Rechenſchaft 
zu ziehen. 

Zum Chef des Stabes — an Stelle Röhms — 
wurde der Obergruppenführer Lutze auserſehen 
und zur Aktion hinzugezogen. 

Obwohl der Führer einige Tage lang faſt 
ohne Nachtruhe geweſen war, befahl er heute 
um 2 Uhr nachts in Godesberg den Start vom 
Flugplatz Hangelar bei Bonn nach München. 

Von unerhörter Entſchloſſenheit war die Hal⸗ 
tung des Führers bei dieſem nächtlichen Flug 
in Ungewiſſe. Als der Führer mit feinen Be- 


gleitern gegen 4 Uhr morgens auf dem Mün⸗ 


chener Flugplatz landete, erhielt er die Nachricht, 


daß die Münchener SA während der Nacht von 


ihrer oberſten Führung alarmiert worden war 
unter der gemeinen und lügenhaften Parole: 
„Der Führer iſt gegen uns, die Reichswehr iſt 
gegen uns, SA heraus auf die Straße.“ Der 
bayeriſche Innenminiſter Wagner hatte in⸗ 
zwiſchen aus eigenem Entſchluß Obergruppen⸗ 
führer Schneidhuber und Gruppenführer 
Schmidt den Befehl über die SA⸗Formationen 
entzogen und dieſe wieder nach Hauſe geſchickt. 

Während der Führer vom Flugplatz in das 
Innenminiſterium fuhr, waren nur noch die 
letzten Reſte der ſchmählich getäuſchten und wie⸗ 
der abziehenden SA⸗Formationen zu ſehen. Im 
bayeriſchen Innenminiſterium wurden Schneid⸗ 
huber und Schmidt in Gegenwart des 
Führers verhaftet. 


Der Führer, der ihnen allein entgegentrat, 
riß ihnen ſelbſt die Achſelſtücke von der SA- 
Uniform. Mit wenigen Begleitern fuhr der 
Führer dann 22 um 5½ Uhr nach 
Bad Wiesſee, wo fiH Röhm aufhielt. 


In dem Landhaus, das Röhm bewohnte, ver⸗ 
brachte auch Heines die Nacht. Der Führer be⸗ 
trat mit feinen Begleitern das Haus. Röhm 
wurde in ſeinem Schlafzimmer vom Führer 
perſönlich verhaftet. Röhm fügte ý wortlos 
und ohne Widerſtand der Haft. 

In dem unmittelbar gegenüberliegenden Zim⸗ 
mer von Heines bot ſich den Eintretenden ein 
ſchamloſes Bild. Heines lag mit einem homo⸗ 
ſexuellen Jüngling im Bett. Die widerliche 
Szene, die ſich dann bei der Verhaftung von 
Heines und ſeinem Genoſſen abſpielte, iſt nicht 
zu beſchreiben. Sie wirft ſchlagartig ein Licht 
auf die Zuftände in der Umgebung des bis- 
herigen Stabschefs, deren Beſeitigung dem ent⸗ 
ſchloſſenen, tapferen und unerſchrockenen Han⸗ 
deln des Führers zu verdanken iſt. 


Mit Nöhm wurde auch der größte Teil 
ſeines Stabes verhaftet. 


Die Stabswache Röhms, die zur Ablöſung 
gegen 8 Uhr auf Laſtwagen in Wiesſee eintraf, 
fügte ſich augenblicklich widerſpruchlos dem Wort 
des Führers und brachte ſpontan auf ihn ein 
dreifaches „Heil“ aus. 

Nach dem Abtransport der Verhafteten fuhr 
der Führer die Straße Wiesſee München zu- 
rück, um eine Reihe weiterer ſchwer belaſteter 
Führer, die unterwegs zu der befohlenen SA⸗ 
Führerbeſprechung waren, auf der Straße 
zu verhaften. Die Wagen wurden während 
der Fahrt angehalten und ihre Inſaſſen, ſoweit 
ſie als ſchuldig feſtgeſtellt wurden, von der Be⸗ 
gleitung des Führers nach München übergeführt. 

Eine Reihe anderer an der Meuterei betei⸗ 

ligter SA⸗Führer wurde auf dem Haupt- 
bahnhof in München aus den Zügen heraus 

i in Haft genommen. 
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Nach München zurückgekehrt, begab ſich der 
Führer zwecks kurzer Unterrichtung zum Reichs 
ſtatthalter Ritter von Epp und dann in 
das Innenminiſterium, von wo aus die weitere 
Aktion abgewickelt wurde. Dann ſprach der 
Führer zu den verſammelten SA⸗Führern im 
Braunen Haus. 

Die Vermutung wurde hier zur Gewißheit. 
daß nur ein ganz verſchwindend kleiner SA- 
Führer⸗Klüngel hinter dieſen hochverräteriſchen 
Plänen ſtand, die Maſſe der SA⸗Führer und 
die geſamte SA aber wie ein Mann, wie ein 
geſchloſſener Block, in Treue zu ihrem Führer 
ſteht. 

Was der Führer in dieſen Tagen für die SA 
und die Bewegung leiſtete, können nur die⸗ 
jenigen ermeſſen, die in dieſer kurzen Zeit uner⸗ 
hörter Nervenanſpannung und unglaublicher 
körperlicher Anſtrengungen an ſeiner Seite 
ſtanden. Wieder ift der Führer durch fein per- 
ſönliches Beiſpiel der Bewegungee nn le uch e 
tendes Vorbild von Tatkraft und 
Treue geweſen. Die Früchte dieſer Säube⸗ 
rungsaktion wird das geeinte deutſche Volf 
ernten.“ 


Goebbels am Rundfunk 


Am Sonntag abend hielt Reichsminiſter Dr. 
Goebbels eine Anſprache, die durch alle Sen 
der weitergegeben wurde. Er führte darin u. a. 
über die große, vom Führer geleitete Säube⸗ 
rungsaktion aus: 

„Man hatte geglaubt, die Nachſicht, die der 
Führer den Verſchwörern gegenüber walten ließ. 
mit Schwäche verwechſeln zu dürfen. Der Führer 
hat lange und ſchweigend zugeſchaut. Oft und 
oft hat er die verantwortlichen Männer, die er 
in ſein Vertrauen zog, öffentlich gewarnt. Ihre 
Warnungen wurden in den Wind geſchlagen. 
Und fo wie der Führer in der Güte groß ift, 
ſo kann er es auch in der Härte ſein. Der Führer 
und feine Getreuen werden es nicht zulaſſen, 
daß ihr Aufbauwerk, unter unſäglichen Opfern 
von der ganzen Nation begonnen, durch das 
Intrigenſpiel gewiſſenloſer politiſcher Dilettan⸗ 
ten in Gefahr gebracht wird. 


Maßlos verbittert und empört über das ger 
wiſſenloſe Vorgehen der Verſchwörergilde, ſtehen 
die SA-Führer und politiſchen Leiter vor dem 
Mann, der auch in dieſer kritiſchen Lage be⸗ 
wieſen hat, daß er wirklich ein Mann ift und daß 
er ohne Rückſichtnahme auf Rang und Würde 
derer, die das Geſetz ſeines Handelns trifft, Ent: 
ſchlüſſe faſſen kann und auch wirklich durchführt 
Sein ganzes Leben gilt dem deutſchen Volk, das 
ihn deshalb liebt und verehrt, weil er groß und 
gütig ijt, aber auch erbarmungslos fein kann, 
wenn es notwendig iſt. = 

Die zwölf Punkte feiner Proklamation 
an ee Chef des Stabes der GA, unſeren 
alten Kameraden Viktor Lutze, decken mit 
ſchonungsloſer Härte die Fehler und. G dw ü- 
chen auf, die ſich durch das verantwortungslojt 
Treiben der Verſchwörergilde im öffentlichen 
Leben eingeſchlichen haben. Jetzt wird reiner 
Tiſch gemacht und die Eiterbeule aufgeſtochen. 
nachdem ſie ausgereift war. Die Millionen 
unſerer Parteigenoſſen begrüßen dies reinigend⸗ 
Gewitter. x 

Wir wünſchen die Mitarbeit des ganzen Bol- 
fes von arm und reich, von hoch und niedrig; wer 
aber den Führer und die Nation in der Arbeit 
für Deutſchlands Zukunft zu ſtören ſucht, der 
wird zu Boden geſchlagen. 

Die Verſchwörer haufierten in ihren Konven: 
tikeln mit der Meinung, es müſſe eine zweite 
Revolution gemacht werden. Nun, dieſe 
zweite Revolution iſt gekommen, aber anders, 
als ſie ſie ſich gedacht haben. Sie hatten ſchon die 
uns feindlich geſinnte Auslandspreſſe zu 
Hilfe gerufen. Niemals ſtand irgendwo eine 
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Regierung jo fejt wie die unfere, und niemals 
wurde ſie von einem Manne mit ſo großem 
verſönlichen Mute geleitet. Niemals war der 
Führer ſo Herr der Lage. wie in dieſer Stunde. 
Der Führer hat gehandelt, die Früchte feines 
Handelns werden dem ganzen deutſchen Bolte 
zugute kommen. N 


| 
| 
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Geb ein gütiges Schickſal uns die Gnade, 
daß wir mit Adolf Hitler das große Werk zu 
Ende führen können! Er und ſeine Getreuen 
verſprechen dem Volke, daß fie ſich nicht ſchonen 
wollen und zu arbeiten und zu kämpfen ent⸗ 
cchloſſen find für Deutſchlands Leben und Größe. 
Tas Reich ſteht und über uns der Führer!“ 


Goering über die Hintergründe 


Berlin, 30. Juni. In einer Sonderkonfe⸗ 
renz für die inländiſche Preſſe hielt Miniſter⸗ 
yrälident Goering folgende Rede: 

„Meine Herren! Seit Wochen und Mona- 
ten beobachten wir, inſonderheit die verant- 
wortlichen Dienſtſtellen. daß ein Teil der 
oberſten SA-Führer fid) von den Zielen der 
Bewegung und des Staates abgewandt 
haben und ihre eigenen Intereſſen, ihren 
eigenen Ehrgeiz und zum Teil auch ihre un: 
glückliche Veranlagung in den Vordergrund 
ſtellten. ` 

Immer wieder famen die Klagen aus dem 
Rande, daß diefe 

SU-Führer brufal gegen die Bevölte- 

rung auftraten. Die Klagen häuften fidh, 

daß Dinge geſchahen, die mit dem Rechts- 
bewußztſein des Volkes nicht mehr über- 
einſtimmten. Die Klagen häuften fid, daß 
alle Beſchwerden bei den oberſten SUA- 
Führern keinen Sinn hallen. 
Leider Gottes hat auch der Stabschef Röhm, 
ein alter Kämpfer, für den der Führer be- 
ſonders leidenſchaftlich und treu in ſchwerer 


Zeit eingetreten iſt, infolge ſeiner unglück⸗ 


lichen Veranlagung ſich auf ein Gebiet trei- 
ben laſſen, das ihm verhängnisvoll werden 
ſollte. Vielleicht gerade durch feine Veran: 
lagung umgab er ſich in ſeinem ganzen Stab 
und den führenden Stellen der SA mit 
ſolchen Männern, die nun ihrerſeits in ihm 
den Gedanken erweckten, daß er der ſtarke 
Mann Deutſchlands wäre. So kam 
es, daß von Seiten der oberſten SA-Füh- 
rung Pläne geſchmiedet wurden, um die Be⸗ 
wegung zu ſchädigen, 

den Staat zu ſtürzen und einen Staat 

aufzurichten, der dann ein Staat dieſer 

kranken Individuen geworden wäre. 
Der Führer hat die Gefahr genaueſtens vrr- 
folgt. Als klar und eindeutig feſtſtand, daß 
die oberſte SA-Führung 

das Gerede von der zweiten Revolution 
zur Tat werden laſſen wollte, mußte zuge⸗ 
griffen werden. 
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Der Führer hat r Er 
hat in München und in Wiesſee, wo der 
Stabschef fidh befand, kurzen Prozeß gemacht. 
Bor Tagen hat er mir den Befehl gegeben, 
auf Stichwort hier zuzuſchlagen und mir da- 
mit voll ziehende Gewalt übertragen. 


Die armen SA-Männer ſind verführt wor⸗ 
den. Sie wurden alarmiert und bewaffnet 
und wußten nicht wozu. 


Man ſagte: gegen die Reaktion und mar- 
ſchierte gemeinſam. 
Das war das Verwerfliche, daß die oberſte 
SA-Führung das Phantom einer zweiten 
Revolution gegen die Reaktion errichtete 
und ſelbſt mit ihr eng verbunden 
war. 


Der Hauptmittelsmann war der frühere 

Reichskanzler General Schleicher. 
der die Verbindung knüpfte zwiſchen Roehm 
und einer ausländiſchen Macht und zu ſenen 
unzufriedenen geſtrigen Geſtalten. Ich habe 
meine Aufgabe erweitert, indem ich auch 
gegen dieſe Unzufriedenen einen Schlag 
führte. 

Es war ſelbſtverſtändlich. daß General 
Schleicher verhaftet werden mußte. 
Er verſuchte bei der Verhaftung einen blitz⸗ 
artigen Ueberfall zu machen auf die 
Leute, die ihn verhaften ſollten. Er iſt dabei 
ums Leben gekommen. 


Im ganzen Land iſt Ruhe. 


Einige rabiate Geſellen, die noch glaubten. 
die zweite Revolution fortſetzen zu müſſen. 
werden das ſchwer zu büßen haben. Die Ge- 
walt iſt feſt in den Händen des Führers und 
in den Händen derer, denen er durch ſein 
Vertrauen die Aufgabe übertragen hat. 


die Aktionen haben ſich reibungslos 
ohne Widerſtand vollzogen, da die Füh- 
rer ſchon früher überall verhaftet waren. 
Der Prozeß der Säuberung wird nun 
rückſichtslos vorwärts getrieben. 


Hitlers Befehl an Lutze j 


Münden, 30. Juni. 


Adolf Hitler Hat an den Chef des Stabes, 
En tze, folgenden Befehl gegeben: 

Wenn ich Sie heute zum Chej des Stabes der 
SA. ernenne, dann erwarte ich, daß Sie ſich 
Hier eine Reihe von Aufgaben angelegen ſein 
laſſen, die ich Ihnen hiermit ſtelle: 

1. Ich verlange vom SA.⸗Führer genau jo 
wi: er vom SA.⸗Mann blinden Geher: 
jam und unbedingte Disziplin. 

2. Ich verlange, daß jeder SA.⸗Führer wie 
jeder Politiſche Führer ſich deſſen bewußt iſt, 
daß ſein Benehmen und ſeine Aufführung 
vorbildlich zu ſein hat für ſeinen Verband, 
jo für unſere geſamte Gefolgſchaft. 

3. Ich verlange, daß SA.⸗Führer — Ae 
jo wie Politiſche Führer —, die ſich in ihrem 
Benehmen in der Oeffentlichkeit etwas zuſchul⸗ 
den kommen laſſen, unna aus der 
Kartei und der S A. entfernt werden. 

4. Ich verlange insbeſondere vom SA.⸗Füh⸗ 
rer, ba er ein bild in der Einfach⸗ 
heit und nicht im Auſwand iſt. 39 wiinj 
nicht, at der SA.⸗Führer koſtbare Diners E t 
ober an ſolchen teilnimmt. Man hat uns 
hierzu nicht eingeladen, wir haben au 
dort nichts zu ſuchen. Millionen unſerer 
geusſſen fehlt auch heute noch das Notwendigſte 
zum Leben, ſie ſind nicht neidiſch dem, den das 
Leben mehr geſegnet hat, aber es ijt eines Na- 
tionalſozialiſten unw rdig, den Abſtand, der 
zwiſchen Not und Glück ungeheuer groß iſt, noch 
beton ders zu vergrößern. Ich verbiete insbe- 
andere, daß Mittel der Partei, der SA. oder 
überhaupt der Oeſſentlichteit für Feſtgelage und 
dergleichen Verwendung finden. Es iſt unver⸗ 
antwortlich, von Geldern, die ſich aus den 
Groſchen unſerer ärmsten Mitbürger ergeben, 
Schlemmereien abzuhalten. Das In uriöſe 
Stabsquartier in Berlin, in dem, wie 
Nunmehr feſtgeſtellt wurde, monatlich bis zu 


30 000 Reichsmark für Feſteſſen njw. ausgegeben 


ijt ſofort aufzulöjen, 


wurden, 
e daher für alle Parteiinſtanzen 


Ich unterſa 


die Veranſtaltung ſogenannter Feſteſſen und 
Diners aus irgendwelchen öffentlichen Mitteln, 
und ich verbiete allen Partei: und SA.⸗Führern 


die Teilnahme an reg Ausgenommen Das 
von iſt nur die Erfüllung der von Staatswegen 
notwendigen Verpflichtungen, für die in erſter 
Linie der Herr Reichspr nt und dann n 
der Herr Reichsau enminiſter verantwortli 
ind. Ich verbiete allen Sal. ührern und allen 
Parteiführern im allgemeinen, ſogenannte 
diplomatiſche Diners zu eben. Der SN. üh⸗ 
rer hat feine Repräſentation zu üben, ſondern 
ſeine Pflicht zu erfüllen. £ 3 

5. Ich wünſche nicht, daß M are tojt- 
baren Limgujinen oder Fabriolete 
Dienſtreiſen unternehmen oder Dienſtgelder für 
die Anſchaffung derſelben verwenden. Das: 
ſelbe gilt jür die Leiter der Politiſchen Orga⸗ 
niſationen. ? 

6. SA.⸗Führer oder Politiſche Leiter, 
vor aller Oeffentlichteit betrinken, 
würdig, Führer ihres Volker zu icin. 


die ſich 


find uns 
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Das Verbot nörgelnder Kritik verpflichtet zu 
vorbildlicher eigener Haltung. 
Fehler können jederzeit verziehen werden, 
schlechte Aufführung nicht. SU. Führer, die ſich 
daher vor den Augen der Oe ntlichteit un- 
würdig benehmen, randalieren oder gar Exzelle 
veranſtalten, ſind ohne Rückſicht ſoſort aus der 
SA. in entjernen. Ich mache die N i an 
Dienititellen verantwortlich dafür, 9 u z 
griffen wird. Von den ſtaatlichen tellen er⸗ 
warte ich, daß ſie in ſolchen Fällen das Straf: 
maß höher bemeſſen als bei Nicht 
Nationalſozialiſten. Der national- 
E Führer und insbejondere der SA. 
Führer ſoll im Volke eine gehobene Stellung 
haben. Er hat dadurch auch erhöhte Pflichten. 


7. J erwarte von allen SA.⸗Führern, daß 
fie mithelfen, die SA. als reinliche und 
ieubere Inſtitution zu erhalten und zu 
ſeſtigen. Ich möchte insbeſondere, daß jede Mut⸗ 
ter ihren Sohn in SA., Partei und 14 
Jugend geben kann, ohne Furcht, er töunte dort 
ſittlich oder moraliſch verdorben werden. 1. 
wünſche daher, daß alle SA.-Führer peinli 
darüber wachen, daß Verfehlungen nach 
$ 175 mit dem jofortigen Ausſchluß 
es Schuldigen aus SA. und Partei beantwor⸗ 
tet werden. Ich will Männer als SA.⸗Führer 
ſehen und keine lächerlichen Mijen. 

8. Ich verlange von allen SA.⸗Führern daß 
fie meine Loyalität mit ihrer penet ant: 
worten und durch ihre eigene unterſtützen. Ich 
verlange von ihnen aber bejonders, daß ſie ihre 
Stärte auf dem Gebiete ſuchen, das ihnen ge⸗ 
geben iſt, und nicht auf Gebieten, die anderen 
zukommen. Ich verlange vor allem von edem 
SA.⸗Führer, | er in bedingungsloſer 
S ifenheit, Loyalität und Treue fein 
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Benehmen gegenüber der Wehrmacht des Reihen 


einrichtet. 

9. Ich verlange vom SA.⸗Führer, daß er an 
Mut und Opſferſinn von ſeinen Untergebenen 
nicht mehr fordert, als er jelbit jederzeit einzu⸗ 
jenen bereit iſt. Ich verlange daher, daß er in 
einem Benehmen und in der Behandlung des 
ihm von mir anvertrauten deutſchen Volksgutes 
ich als ein wirklicher Führer, Freund 
und Kamerad erweiſt. Ich erwarte von ihm, 
daß er auch in ſeinem Verband die Tugenden 
höher einſchätzt als die Zahl. 

10. Und ich erwarte von Ihnen als Chef des 
Stabes, daß der alte treue * enoſſe, der 
lan jährige Kämpfer in der SA. nicht vergeſſen 
wird. Ich wünſche nicht die SAR mit 
ufend n aber koſtſpieligen 
Stäben, und ich will, 5 man bei Beförde⸗ 
rungen nicht jo ſehr nom abitratten Wiſſen aus: 
seht als von der angeborenen Fähigkeit, Füh⸗ 
rer zu ſein, und der langjährig erprobten 
Treue und Opferwilligkeit. Ich habe in meiner 
SA. einen ungeheuren Stamm treueſter und 
brapſter Gejolgsmänner. Dieſe haben Deutſch⸗ 
land erobert und nicht die geſcheiten Spät⸗ 
linge des Jahres 1933 und ſeitdem. 

11. Ich will, daß der S A.⸗Mann geiſtig und 
törperlih zum geſchulleſten Nationalſozioliſten 
erzogen wird. Nur in der weltanſchaulichen 


Verankerung in der Partei liegt die einzigartige 
a UNE 5 
2. Ich will, daß in ihr der Gehorſa m 
Treue und die Kameradſchaft als buró 
ehende Prinzipien herrſchen. Und jo wie jeder 
Führer von ſeinen Männern Gehorſam fordert, 
o fordere ich von dem SA.⸗Führer Achtung vor 

m Geſetz und Gehorſam meinem Befehl. 
(gez.) Adolf Hitler. 


Blomberg 
an die Wehrmacht 


Der Reichswehrminiſter Generaloberſt v. 
Blomberg hat folgenden Erlaß an die Wehr⸗ 
macht gerichtet: 

Der Führer hat mit ſoldatiſcher Ent- 
e und vorbildlichem Mut die Ber- 
räter und Meuterer ſelbſt angegriffen und 
niedergeſchmettert. i 

Die Wehrmacht als der Waffenträger 
des gejamten Volkes, fern vom innerpoli- 
tiſchen Kampf, wird danken durch Hin- 
gebung und Treue! > 

Das vom Führer geforderte gute Derhält- 
nis zur neuen SA wird die Wehrmacht mit 
Freuden pflegen im Bewußtſein der gemein- 
ſamen Ideale. ; 

Der Alarmzuffand iff überall aufgehoben. 


gez. von Blomberg. 


Neichswehrminiſter Generaloberſt v. Blom⸗ 
berg hat an den Stabschef der SA., Luge, 
folgenden Glückwunſch gerichtet: 

„Zu Ihrer Ernennung zum Stabschef, dem 
großen Beweis des Vertrauens des Führers. ſage 
ich Ihnen meinen herzlichſten Glückwunſch. 

non Blomberg.“ 


Ruhe auch in München 


München, 1. Juli. In den Abendſtunden des 
Sonnabend bis ſpät in die Nacht hinein wurden 
die jüngſten Ereigniſſe in München lebhaft be- 
iprochen. Ueberall kam die Befriedigung über 
das ſchnelle und tatkräftige Vorgehen des Füh⸗ 
rers gegen die Verräter zum Ausdruck. Mün⸗ 
chen. die Hauptſtadt der Bewegung, ſteht treu 
zum Führer und ſeinem Werk. Seit Sonntag 
vormittag ſind die Abſperrungen aufgehoben, die 
Poſten zurückgezogen, und die Stadt bietet ein 
Bild ruhigen Sonntagsfriedens. 


Ein friſcher Wind 
wehl durch das Land 


London, 2. Juli. Die führenden engliſchen 
Blätter am Montag morgen bemühen ſich, die 
letzten Ereigniſſe in Deutſchland ka und 
würdig zu beurteilen. „Times“ „Datin Tele- 
gonbi und „Daily Mail“ ſprechen 55 Aner⸗ 
kennung für das Vorgehen des Rei skanzlers 
gegen aufwie leriſche und unſaubere Elemente 
in der NSDAP. aus. 

In einem Leitartikel der „Times“ heißt es, 
die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſei tat⸗ 
ſächlich gereinigt 
worden. Der 30. Juni werde ein Wegſtein 
in der ſtürmiſchen Geſchichte des Nationalſozia⸗ 
lismus ſein. Der Berliner Berichterſtatter des 
Blattes meldet; Hiſtoriſch e en die her⸗ 
vorragende Tatſache die, daß die Reinigung wir⸗ 
kungsvoll dalle worden iit. Die Stärke der 
nationalſozialiſtiſchen 5 5 iſt neu gekräf⸗ 
tigt worden, den Verſchwörern und Reaktio⸗ 
nären wurde eine entmutigende Lektion erteilt. 
„Times“ wie auch andere Zeitungen ſtellen 
feſt, daß das Vorgehen itlers in ganz Deutſch⸗ 
land mit allgemeiner efriedigung aufgenom- 
men worden iſt und daß Hitler dadurch eine 
große Zahl neuer hundertprozentiger Anhänger 
gewonnen habe. 
„Hitlers Tat“ iſt eine Sondermeldung des 
Daily e überſchrieben. Hitlers Aktion, 
ſo erklärt die Zeitung, habe einen unauslöſch⸗ 


en 
4 5 Eindruck der Stärke 

interlajien, und Hitler ſelbſt habe die oberſte 
Führung feſter in der Hand als jemals TEE 
Wie man die Ereigniſſe auch beurteilen mag 
der Kanzler zeigte den Mut eines geborenen 
Führers von Männern. 

„Daily Mail“ berichtet aus Berlin: Adolf 
Hitler, der deutſche Kanzler, hat fein Land 
erettet. Rajh und mit unerbittlicher 
Strenge hat er Deutſchland von Männern be- 
freit, die eine Gefahr für die Einigkeit de deut- 
schen Volles und für die Staatsordnung gewor⸗ 
den waren. Jetzt herrſcht große Freude in 
Deutſchland. 

Ein friſcher Wind weht durch das Land. 
Niemals in der Geſchichte . hat ein Herr⸗ 
ſcher mit ſolch dramatiſcher Geſchwin⸗ 
dieß kürt gehandelt. Hitlers Stellung iſt jetzt 
viel ſtärter, als f Jerat ſeit jeinem Macht⸗ 
antritt geweſen iſt. Das Volk ift allgemein er⸗ 
leichtert. Unter der Ueberſchrift „die eiferne 
Hand in Deutſchland“ ſchreibt „Daily Mirror“; 
Hitlers draſtiſches Vorgehen hat ohne Zweifel 
pe Anſehen verſtärkt, beſonders in der Jugend 
eutſchlands. j 

Im Gegenſatz hierzu ſtehen die „Morningpoſt“, 
„Daily Expreß“, „News Chronicle“ und der 
Inslell ee in ü ar die Ereigniſſe 
in De völlig entſtellter, äſſiger 
Form behandeln. i j gehäſſig 


Das däniſche Echo 


Kopenhagen, 2. Juli. Die letzten Ereigniſſe 
in Deutſchland beherrſchen die öffentliche Prei- 
nung in Däemark jo ſtark, daß alles andere in 
den Hintergrund tritt. Beſonders das ſcharfe, 
e Durchgreifen des Führers und die 
raſche Durchführung der Säuberungsaltion hat 
hier großen Eindruck gemacht. Ausſührlich 
geben die Blätter die Erklärung des Miniſter⸗ 
„räfidenten Göring vor der ausländiſchen Preſſe 
er die Gründe der Säuberungsaktion wieder. 

Der Berliner Vertreter von „Dagens Nyhe⸗ 
ter“ hebt beſonders die ſtarke Stellung Hitlers 
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und daneben die von Göring, Goebbels und 
rid hervor. Feſtgeſtellt wird ferner, daß Hit- 
ne Haltung den Reſpekt vor ihm gefteigert 
Der Berliner Korreſpondent der demokrati⸗ 
ſchen „Politiken“ führt u. a. aus: Die Stim⸗ 
mung in Deutſchland q ſich in die Worte zu- 
ſammenfaſſen: Hitler hat wieder richtig und 
klug gehandelt und das Anſehen der N erung 
dent. Sein Vorgehen hat ihm einen per- 
en í f 
nebrodi Erfolg von unermeßlichem Ausmaße 
n der „Berlingske Tidende“ wird bejo 
auf die Sympathiekundgebungen für der in 
rer ſowie darauf hingewieſen, daß in Deutſch⸗ 
land überall Ruhe herrſche. 


Reichspräſident Hindenburg 
erkrankt 


Wie aus Berliner diplomatiſchen Krei 
: - ifen 
perlautet, ijt- der hefasnte Chirurg Dr. Saur. 
1 aan den. Er i sen Siubenbur 
orden. Er hat ſofort die Rei 
Neudeck angetreten. ' — 


Schirach an Lutze 


Der Jugendführer des Deutſ Rei 
f s es, 
org: v. Schirach. hat an Sinlenel Biker 
*. . Nee a Sie 
„In herzlicher Freude über Ihre Ernenn; 
beglücmüniche ich Sie und die SA. im ern 
er deutſchen Jugend zu der großen Säuberungs⸗ 
aktion, die endlich die ra ung zu einer 
wirklichen Zuſammenarbeit zw (Ben und 
VS. ſchafft.“ 


Der Feiertag des Meeres 


In Gdingen 


Bereits vom frühen Morgen herrſchte in Gdin⸗ 
gen außerordentlich großer Betrieb. Aus 
Polen trafen ununterbrochen Züge ein, die un⸗ 
bed 3 lharen heranbrachten. 

Feiern begannen mit der Grundſtein⸗ 
legung ür die Baſilika des Meeres, die *. 

in Gegenwart des Staatspräſidenten 

erfolgte. Zugegen waren außerdem der Miniſter 
für Handel und Induftrie, 58 ee are y 
man, General Oſinſti, General Orlicz- 
Dreizer, die Konteradmirale Swirſki und 
Unrug, General e der Pomme⸗ 
reller Wojewode Kirkitlis, der Regierungs⸗ 
kommiſſar von Edingen, Sokal und zahlreiche 
Vertreter der Behörden. Nach dem Gebet trug 
ſich der Staatspräſident als erſter in die Urs 
tunde ein. 

Inzwiſchen hatten ſich auf dem ap A 
Platz, auf dem ein Zeldaltar errichtet worden 
ift, die Organiſationen und Jugendabteilun 
aufgestellt. Gegen 50 Fahnen bildeten um 
Altar herum Spalier. Um 10,40 Uhr 


traf auf 
de latz d 
hꝙhFMFF FC Uni ber 
Platz nahmen. 1257 man Konſuln fremder 
Staaten, eine Abordnung der ru den 


Kriegsmarine und izi 
. —.— Offiziere der holländi 


Nach dem Gottesdien 
polniſche Küſte zu (sen un) eee 
ihr Leben zu weihen. Anſchließend f 


Reden des Miniſters für Handel und Ind te 
Floyar⸗Rajchman, des Generals Orlicz⸗Dreſzer 
und des Regierungskommiſſars Sokal. N 

nom 1 Uhr nahm der Staatspräfident den 
Vorbeimarſch der Organiſationen ab, der um 
15,30 Uhr beendet war. Den Tag beſchloſſen 
Sportveranſtaltungen auf dem Meere. 


In Poſen 


In Poſen hatten die Feiern bereits am Don- s 


nekstag eingeſetzt. Trotz des Regens, der an 
dieſem Tage fiel, wurde auf dem Platz Wal- 
nosci an einem Schiffsmaſt die Fahne gehißt 
und dann die Nationalhymne geſpielt. 

Der Freitag wurde mit einem Wecken ein⸗ 
geleitet, — um 9,30 Uhr in der Pfarrkirche 
der Gottesdienſt zelebriert wurde, zu dem 
der Wojewode und General Frank einfanden. 
Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich die 
Organiſationen und Verbände auf dem Berne 
hardinerplatz und marſchierten dann in ge⸗ 
ſchloſſener Ordnung durch die Stadt. Auf dem 


Fiac Wolnosci wurden nach einer Anſprache 


von Dr. Surzynſki mehrere Brieftauben nach 
Edingen abgelaſſen, die der polniſchen Küſt⸗ 
Grüße Poſens überbrachten. 


In Warſchau 


In Warſchau wurden die Feiern am Freitag 
mit einem Gottesdienſt in der Kathed eins 
geleitet, an dem der Gtaatspräjibent mit Ge» 
el e teilnahmen. Anſchließend fanden auf dem 

ilſudſki⸗Platz und in Praga m 
ſtatt. Die Teilnehmer an dieſen Verſammlungen 
. — dant 2 „ — 
er Dampfer „ ciuſz atte. Am 
12,50 Uhr —* der Se der non 
7911 er „Ro ciuſzko“ zn Bel i rt u 
zahlreichen Dampfern a > er 
legenheit * 2 viele Brieftauben nach Gdin⸗ 
gen abgelaſſen. 


Am Sonnabend trat der Stantepräjibent in 
m 


Begleitung ſeiner Gattin und ſeiner 
die Reiſe nach Edingen an, wo er um 19 
eintraf. Er nahm beim Fl 

Wohnung. 


die Vereidigung der neuen 
niffer 


ung 
ottenchef Ares 


Am Sonnabend vormittag begaben ſich die 
neu ernannten Miniſter * yndram⸗ 
Koscialtowſti und Sulini Poniatomjti auf das 
Schloß, wo fie vom Staatspräjidenten vereidigt 
wurden. Um 11 Uhr übergab der bisherige 
Miniſter für Handel und Induſtrie Nakoni 

nitow⸗Klukowfki feinem Nachfolger Koniatemfti 


ſein Reſſort. Zur ſelben Zeit übernahm Miniſter 


Zundram⸗Koscialtomſti ſein Amt, das ihm vom 
bisherigen Innenminiſter. Miniſterpräſident 
Kozlowſki, übergeben wurde. Z 


ſtand, der Staat müſſe 


Staat müſſe wieder 
ran und aus ſeiner Iſolierung heraus. 


i Vor 


% nett 
EN Regierungsblo 1 
act einſt von der nationaldemo⸗ 


deu des Miniſterpräſidenten ijt, der ihn 


Dienstag, 3: Juli 1934 j 


na 


Auck nach links? 


Die Ernennung des Eigen War⸗ 
ſchauer Stadtpräſidenten Zyndram⸗ 
Koscialkowſki zum polniſchen Innenminiſter 
ift eine Ueberraſchung diesmal nicht nur für 
die außerhalb der Sanacja Stehenden, jon- 
ern auch für die meiſten Leute des Regie- 
rungslagers ſelbſt. Am Mittwoch war noch 
ſelbſt in gewöhnlich ausgezeichnet unterrich- 
teten BB⸗Kreiſen der Lemberger Wojewpde 
Belina⸗Prazmowſki als der ausſichtsreichſte 
Kandidat für den durch die Ermordung Pie⸗ 
rackis freigewordenen Miniſterpoſten bezeich— 
net und Koscialkowſkis Name in dieſem Zu: 
ſammenhang nicht einmal genannt worden. 
Koscialkowſki dürfte auch ſelber am gleichen 
Mittwoch noch von feiner bevorſtehenden Be- 
rufung keine Ahnung gehabt haben, ſetzte er 
doch an dieſem Tage noch 185 Donnerstag 
eine Preſſebeſprechung im Warſchauer Rat⸗ 
haus an, auf der er als Stadtpräſident über 


ſeine bisherigen Leiſtungen Rechenſchaft ab- 


geben und fein weiteres Kommunalprogramm 
entwickeln wollte. Die allgemeine Anſicht 
iſt die, daß die Berufung Koscialkowſkis zum 
neuen Innenminiſter durch den Marſchall 
Pilſudſti ſelbſt im letzten Augenblick entſchie⸗ 
den worden iſt. 

Welche Gründe den Marſchall beſtimmt 
haben, gerade Koscialkowſki zum Nachfolger 
Pierackis zu ernennen, wiſſen wir nicht. Die 
Preſſe der rechtsſtehenden Oppoſition glaubt, 
in der Betrauung Koscialkowſkis mit der 
Leitung des Innenminiſteriums einen ent- 
ſchiedenen „Ruck nach links“ im Regie⸗ 
rungslager ſehen zu dürfen. Sie glaubt, die⸗ 


len Schluß ohne weiteres aus der zweifelloſen 


e eee des Miniſters ziehen 
zu können. Richtig iſt: K. iſt aus der bäuer⸗ 
lich⸗linksradikalen „Wyzwolenie“ hervorge⸗ 
gangen. Er hat in ſeiner parlamentariſchen 
Zeit bis zum Maiumſturz von 1926 immer 
—.— die parlamentariſche Rechte im Felde 
geſtanden. Er hat in der „Partja Pracy“ 
Gruppe Bartels eine große Rolle geſpielt. 
über was will das heute bejagen, nachdem 
Koscialkowſki eine jahrelange Verwaltungs- 
praxis hinter ſich hat, die ihm zu dem Ruf 
eines alten Revolutionärs und Mannes der 
Linken den eines ausgezeichneten Verwal⸗ 
tungsbeamten * hat? Wir kennen 
einen anderen Fall, der ähnlich liegt: den des 
jetzigen Wojewoden von Wolhynien Jözewſfki, 
der gleichfalls in der Bartel⸗Gruppe promi⸗ 
nent war und als ein ausgeſprochen links⸗ 
gerichteter Demokrat gegolten hat, und der 
uch dann als hochgeſtellter und erfolgreicher 
Verwaltungsbeamter als Autokrat von meit- 
gehender Parteiloſigteit, was „rechts“ und 
zlinks“ im oppositionellen Lager angeht, er- 
wieſen hat. 
Von Kosciakkowſti liegt aus den letzten 
Jahren keine Auslaſſung vor, in der er ſich 
„Linksmann“ im Gegenſatz zu irgend⸗ 
N „Rechtsleuten“ bekannt hätte. Ge- 
B: die Gruppe „Partja Pracy“, in der 
er einſt ſo aktiv auftrat — wir erinnern uns 
5 den Ausbruch ſeiner Empörung nach der 
rmordung Narutowicz' und an ſein be⸗ 
rühmtes Duell mit dem General Haller — 
beſteht noch. Sie gibt noch den „Sutro Pracy“ 
eraus, in dem noch in dieſen Tagen zu leſen 
rg ſich wieder dem le⸗ 
endigen Menſchen zuwenden und dürfe nicht 
unter dem Behördenapparat begraben, der 
an die Allgemeinheit 


ber zählt fih Koscialkowſki noch zur 
Pracy“? Unter dem Aufruf der Gruppe, der 

kurzem für 800 Millionen Zt. Notſtands⸗ 
arbeiten auf Grund ſtaatlicher Kredite for- 
cherte. fehlt der Name Kosciakkowſkis. Ros- 
Nalkowſki hatte einſt einen ausgezeichneten 
amen unter den nationalen Minder⸗ 


„Partja 


zeiten in Polen, für deren Rechte er als 


lnger Wyzwolenie⸗Mann fo leidenſchaft⸗ 
de plädierte, daß man ihn ſchon einmal für 
tam nie geſchaffenen, aber einſt viel diskutier⸗ 
Mundo ten eines Unterſtaatsſekretärs für 
nberheitenfragen auserſehen hatte. Wir 
mifen auch in dieſer Beziehung feit langem 
A wie Koscialkowſkis Haltung fih ent» 
da, elt hat. Wir werden daher gut tun, ihm 
S Vertrauen entgegenzubringen, das er auf 
nd feiner Vergangenheit verdient, ihn 
Bier nicht von vornherein als Sprecher eines 


effimmten „Lagers“ zu etikettieren. Warten 


ir feine Taten ab! Binnen kurzem wird 
hend, wiſſen, woran man mit Koscialkowſki 
eute iſt 


nei dem neuen Landwirtſchaftsminiſter 
al niatowſti liegen die Dinge ähnlich, aber 
duch nicht klar. Wir willen, daß er ein 
ein Kabi⸗ 
aufnehmen wollte. Die Konſervakiven 

murrten damals. Denn 


n bei feinem Amtsantritt in 


rfechter der Sache des Marſchalls, als 
und bauminiſter im 2 — Kabinett Witos 
liſchervorragender Mitarbeiter an der pol- 


we chen „Gazeta Warſzawſka“ als glühen⸗ 
j e 


; I an Noarrejonm leidenſchaftlich bekämpft, 


t i 
Meichfalls ein alter „Wyzwolenie“-Führer 
ban war einer der linksradikalſten unter 
partef „ern dieſer radikalſten Kleinbauern⸗ 
tic ih Polen. Die Konſervativen können 
nicht anders als mit einem großen 


— —-¼'- -¼-¼ ʃʃ — — ꝛI—-— ———̃æͤ d 
pin, E 


N 


Poſener Tageblatt 


„Admiral Graf Spee“ 


Der Stapellauf des Panzerſchiffes 


Wilhelmshaven, 30. Juni. Das neue Deutſch⸗ 
land hatte heute in Wilhelmshaven das Ans 
denken eines ſeiner größten Seehelden feierlich 
geehrt. „Admiral Graf Spee“ heißt das 
neue Panzerſchiff, das⸗heute mittag als dritter 
Erſatzbau der alten Linienſchiffsklaſſe, umjubelt 
von der Bevölkerung der Marineſtadt Wil- 
helmshaven, glücklich vom Stapel lief. Strah⸗ 
lendes Sonnenwetter begünſtigte das farben- 
prächtige Bild, in deſſen Mitte der graue ſtäh⸗ 
lerne Koloß des neuen Schiffes, umkränzt von 
Girlanden, ſeinen feierlichen Taufakt erwartete. 
Im Kreiſe der Familienangehörigen erſcheint 
die Taufpatin, die Witwe des Admirals 
Spee. Daneben haben die Ueberleben⸗ 
den des einſtigen ruhmreichen Geſchwaders 
Aufſtellung genommen in gemeinſamer Front 
mit den Formationen der SA., SS., des Stahl- 
helm, der Vertretungen der einzelnen Marine⸗ 
abteilungen, Hitler-Jugend uſw. Auf den Ge- 
rüſten ſtehen die Werftarbeiter und betrachten 
das Werk ihrer Hände. In Begleitung des 
Reichsſtatthalters Röver und hoher Offiziere 
der Marineabteilung ſchreitet der Marinechef 
Admiral. Raeder die Front der Ehren⸗ 
kompagnie und der Verbände ab. 

Admiral Raeder führte in einer großen Rede 
u. a. folgendes aus: 

Wir vollziehen heute den Stapellauf eines 
neuen Schiffes der Reichsmarine. Eines Schif⸗ 
fes zwar, das 

in ſeinen Ausmaßen und in ſeiner Vewaff⸗ 

nung noch immer dem Zwange einſeitig 

auferlegter Bedingungen unterworfen 

blieb. So ward — aller Welt ſichtbar — wie 
ſeine Vorgänger auch dieſer Neubau zum Trä⸗ 
ger einer ernſten Mahnung, zum Streiter um 
unſer gutes Recht als freies, ebenbürtiges Volk 
unter den übrigen freien Nationen. Und 
dennoch, es iſt trotz allem der Stapellauf eines 
guten Schiffes, das als beredter Zeuge ungez 
brochenen deutſchen Lebenswillens hinausziehen 
ſoll auf die weite See, ein Sinnbild für die 
Geltung unſeres Vaterlandes. f 

Weit über die Reichsgrenzen Hinaus ver- 
einigt ſich heute die deutſche Nation im Geden- 
ken an den Sieger von Coronel, 

Admiral Graf Spee, 
deſſen lichtvolle Geſtalt wir zu unſeren Beſten 


noch an ſtummem Opfer mut und menſch⸗ 
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„C“ A Admiral Raeders Rede 


licher Seelengröße einen Sieg errang, der 
ihn und feine mit ihm gefallenen treuen Man- 
nen mit dem e 


gt Ruhm der Unſterblichkeit 
verklärt hat. 

Mit ſeinen beiden Söhnen, mit 110 Offizieren 
und 2200 Mann ſeiner treuen Beſatzung iſt 
Graf Spee bei Falkland auf der Walſtatt ge- 
blieben. Sein Werk aber wird in deutſchen 
Landen fortleben, ſein Vorbild die Reichs⸗ 
marine geleiten, ſo lange deutſche Männer auf 
deutſchen Schiffen die See befahren. 

So ſoll denn dieſes ſtolze Schiff auf Befehl 
des Herrn Reichspräſidenten 

den Namen des Siegers von Coronel 

erhalten. So gleite auch du als Träger eines 
geſchichtlichen und verpflichtenden Namens in 
dein Element. Stets ſei deiner Fahrt Glück und 
Erfolg beſchieden! Das hohe Vorbild des Grafen 
Spee und ſeiner todesmutigen Mannen kenn⸗ 
zeichne den Geiſt deiner Beſatzung auf allen 
deinen Wegen! 

Sodann trat die Witwe des Grafen Spee an 
den Bug heran: „Auf Befehl des Herrn Reichs⸗ 
präſidenten taufe ich dich: Admiral Graf Spee“ 
— ſchon ſplittert die Sektflaſche am eiſernen 
Bug. Ein Zittern ruchläuft die ruhende Maſſe, 
die ſich langſam in Bewegung ſetzt. Die Span⸗ 
nung der Maſſen löſt ſich. Von donnernden 
Heilrufen begrüßt, gleitet „Admiral Spee“ auf 
glatter Tauffahrt in ſein Element. 


Jahrestagung des deutſchen 
Flottenvereins 


Wilhelmshaven, 2. Juli. Den Stapellauf in 
„ hat der Deutſche Flottenverein 
jum Anlaß genommen, um in der alten Marine- 
tadt ſeine Jahresverſammlung abzuhalten. Nach 
Erledigung der geſchäftlichen Mitteilungen, des 
7 ridis uſw. erklärte der Führer des 

1 8 8 Flottenvereins, Exzellenz von Lind⸗ 
quiſt, da 


er ſeines Alters wegen ſein Amt 
anderen 


1 4 übertragen wolle, und ſchlug 
als ſeinen Nachfolger den Vizeadmiral a. D. 
von Trotha vor, der dann von der Ver⸗ 
jammlung einjtimmig zum neuen Führer des 
Deutſchen Flottenvereins beſtimmt würde Vize⸗ 
admiral von Trotha, der Stabschef des Siegers 
von Skagerrak, hat als Leiter der Operationen 
nteil an dem Erfolg gehabt. Die Be⸗ 


orſtand überlaſſen. 


eg 


wi roßen 
zählten und der bei Falkland auch im Sterben ard des nächſten Tagungsortes wurde dem 
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die Eiſenbahn Bilna-Kowno 


jol wieder in Betrieb geſetzt werden 


Warſchau, 29. Juni. Nach einer Meldung des 
Krakauer „Iluſtr. Kurjer“ aus Kowno ſoll die 
ſeit 15 Jahren unterbrochene Eiſenbahnlinie 
Wilna Kowno in nächſter Zeit wieder in Be- 
trieb geſetzt werden. Zu dieſem Zweck weilte am 
Donnerstag ein Ausſchuß unter Führung des 
litauiſchen Verkehrsminiſters auf dem betreffen⸗ 
den Abſchnitt, um die notwendigen Inſtand⸗ 
ſetzungsarbeiten ins Auge zu faſſen. 


Tſchechen verbieten polniſche 
Zeitungen 


Prag hat das von Warſchau erlaſſene 
des Zentralblattes der tichechoſlowakiſ en So⸗ 
zialdemokratie, „Bravo Lidu“, auch ſeinerſeits 
mit Zeitungsverboten beantwortet. Hiervon 
wurden betroffen die in Kattowi Par Li 
Zeitung Polſt 7 0 und der Krakauer 
„Tempo-Önia Die Beförderung und die Ver: 
breitung diejer beiden Zeitungen wurde auf die 
Dauer von zwei Jahren unterjagt. 


Japan verlangt Flottengleichheit 
mit Amerika und England 


London, 30. Juni. Die japaniſche Regierung 
ſoll, einer Meldung des diplomatiſchen Mit 
arbeiters des „Daily Telegraph“ zufolge, end⸗ 
ültig beſchloffen Botan, auf der näch 

Flottenkonferenz die Flottengleichheit 


erbot 


Enteignungsprogramm gegen den Groß⸗ 
grundbeſitz vorſtellen. Aber Poniatowſki hat 
ich ſchon kurz vor dem Maiumſturz von 
926 aus dem politiſchen Leben zurückgezo⸗ 
gen und iſt ſeither Rage als 8 Jahre hin⸗ 
durch der beſcheidene Kurator des Krzemie⸗ 
niec⸗Lyzeums geweſen. Er hat feit acht Jab- 
ren keine politiſche Aeußerung mehr getan. 
Acht Jahre ſind eine lange Zeit, beſonders 
in unſerer Zeit, und viele Radikale von vor 
acht Jahren haben den Großteil ihres alten 
Radikalismus abgetan. Warten wir auch 
bei Poniatowſki ab, was er tun wird, und 
beurteilen wir ihn dann. ; 

Die allgemeine Auffaſſung, ein „Ruck nach 
links“ ſei im Regierungslager eingetreten, 
iſt vor allem durch eine Reihe aufſehener⸗ 
regender Aufſätze des Hauptſchriftleiters des 
„Kurjer Poranny”, des Blattes des polniſchen 
Innenminiſteriums, Stpiczynſti gefeſtigt 
worden, Stpiczynſki hat die Parole ausge- 
geben, die Regierung müſſe ſich im Zeichen 
der ſchweren Krije vor allem an den Wün⸗ 
ſchen der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft und im 
flachen Lande der Kleinbauernmaſſen orien- 
tieren. Stpiczynſki hat von der einſtigen Zu⸗ 


z 


mit Amerika und England zu veran- 
laſſen. Es ſei 3 daß die von 
apan während der mer des neuen Flotten⸗ 
vertrages geforderten Zahlen für Krie ſchiffe 
und Tonnage zumindeſt in gewiſſen iffs⸗ 
flaſſen beträchtlich hinter den von Amerika 
und England vorgeſehenen Zahlen zurückblei⸗ 
ben würden. 


Der Bericht des i japaniſchen Marine- 
einilerums g 


Tokio, 30. Juni. Zu dem gemeldeten Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den japaniſchen erſtörern 
„Miyuki“ und „Inazuma“ an der Küſte von 
ol, che Marineminiſterium 

mit, daß bei der Kata I ge vier Matroſen 
ums Leben kamen, während vier weitere ver⸗ 
letzt wurden. Zwei Angehörige der Beſatzung 
werden noch rn Sm Augenblick des Zus 
te dichter Nebel. Das Hed 

iyufi“ wurde durch den 


Korea teilt das 


— en 
es Zerſtörers 
tigen Zuſammenprall glatt abgeſchnitten, jo 
daß das Boot ſofort ſank. Die „Inazuma“ hat 
were Beſchädigungen am Bug davongetragen. 
an will gr ir die beiden Zerjtörer, die 
anſcheinend im ſeichten Waſſer geſunken ſind, 
abzuſchleppen. 


C. B. Jeitung beſchlagnahmt 

Die Ausgabe der bekannten jüdiſchen Wochen⸗ 

[oet „C. V. Zeitung des Central⸗Vereins 
r deutſchen Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“ 

vom 28. Juni iſt polizeilich beſchlagnahmt und 

eingezogen worden, weil ſie in einer Gloſſe ver⸗ 

5 te ngritje gegen die nationalſozialiſtiſche 
ewegung enthielt. 


ſammenarbeit der 


ute führenden Pilfſudſti⸗ 
ſten mit den Seel 


ten der PPS geſprochen 
und bei der Rechten den Anſchein erweckt, 
als mache er der PPS ein Angebot, ſich mit 
dem Regierungslager zu verſöhnen. Der „Ro⸗ 
botnik“ hat ſich in Auſſa en des ſozialiſtiſchen 
Parteiführers Niedzialkowſti über dieſes 
vermeintliche Angebot luſtig gemacht, aber 
doch nicht die Türe ganz zugeſchlagen für 
alle etwaigen 1 
Man weiß nicht, für wen Stpiczynſki in 
ſeinem Blatte ſpricht. Man weiß, er iſt ein 
reund des N Zawadzki, und 
ſawadzki ift ein Schwager Niedzialkowſkis, 
und vielleicht hat dies zu einer Kombination 
Anlaß gegeben. Aber Stpiczynſki ift nicht das 
egierungslager; man muͤßte da erſt noch 
den Kreis um die offiziöſe „Gazeta Polſka“ 
hören, die ſich in dieſer Sache bisher aus- 
geſchwiegen hat. 
Was kann „Ruck nach links“ nicht alles 
heißen? Wie weit ſoll dieſer „Ruck nach links“ 
gehen? Vielleicht wird er, geſchieht er über⸗ 
haupt nichts anderes ſein als bloße nachträg⸗ 
liche Korrektur des „Ruck nach rechts“, der 
im Regierungslager vor Jahren eintrat, als 
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Für die große Wäsche 
heiß 

Für die feine Wäsche 
eg kalt 


Jetzt 
auch im 
praktischen 
Kleinpuket 


Memelland ohne Recht 


Litauiſche Gewalkmaßnahmen gegen die 
nakionalſozialiſtiſche Propaganda. 


Nach ſorgſamer Vorbereitung hat das 
Großlitauertum im Memelgebiet, das zum 
deutſchen Kulturkreis gehört, zu einem ver⸗ 
nichtenden Schlage gegen die deutſche Be⸗ 
völkerung ausgeholt: Die Amtsenthe⸗ 
bung des deutſchgeſinnten Landespräſi⸗ 
denten Dr. Schreiber iſt ein glatter 
Rechtsbruch. Selbſt mit dem berüchtigten 
„Geſetz zum Schutze von Staat und Volk“ 
läßt ſich das Vorgehen gegen den deutſchen 
Landespräſidenten nicht begründen. Der Ein⸗ 
druck der abſoluten Rechtloſigkeit der memel⸗ 
ländiſchen Bevölkerung verſtärkt ſich, wenn 
dem Vorgehen des Großlitauertums nicht 
jetzt endlich Einhalt geboten wird. ; 

Das Memelland iſt trotz feiner ſtaatlichen 
Zugehörigkeit zum großlitauiſchen Staats⸗ 


verband deutſch. Alle bisherigen Wahlen 


haben den deutſchen Charakter des Memel⸗ 
gebietes nur noch beſtätigt. Und als vor 
einigen Jahren der ſattſam bekannte Gou 
verneur Merkys der deutſchen Bevölke⸗ 
rung feinen Willen aufzwingen wollte, erlit! 
er vor den internationalen Inſtanzen ſchmäh⸗ 
lich Schiffbruch. Als Litauen vor 11 Jahren 
das Memelgebiet einfach annektierte, ‚erhielt 
die Bevölkerung des Memellandes wenigſtens 
die Autonomie, Memel ging nicht ſpurlos 
im großlitauiſchen Staatsverband auf, fon: 
dern blieb als ein kulturell ſelbſtändigee 
Staatsweſen weiter beſtehen. Auf das Me: 
melſtatut beruft fih die deutſche Bevölkerung, 


wenn heute ein internationaler Rechtsbruch 
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bemäntelt werden foll. Die vier Signatar⸗ 
mächte des Memelſtatuts — nämlich Eng⸗ 
land, Frankreich, Italien und Japan — 
haben die Pflicht, die deutſche Bevölkerungs⸗ 
mehrheit vor den Angriffen des Großlitau⸗ 
ertums nach Kräften zu ſchützen. 

Was der litauiſche Staat der Memel 
bevölkerung vorwirft, ift hinlänglich be 
kannt: Seit der „ Adolf 
Hitlers in Deutſchland machen ſich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch im Memelgebiet national: 
ſozialiſtiſche Strömungen unter der deutſchen 
Bevölkerung bemerkbar. Gleich zwei deut: 
ſche nationalſozialiſtiſche Parteien — die 
Sozialiſtiſche Volksgemeinſchaft und die 
Chriſtlich⸗ſozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft — 
vertreten den nationalſozialiſtiſchen Getit. 
Großlitauiſche Amtsſtellen haben in den 
letzten Monaten nichts unverſucht gelaſſen, 
um die „nationalſozialiſtiſche Propaganda“ 
im Memelland nach Kräften zu unterdrücken. 
Die Führer des Deutſchtums wanderten ins 
Gefängnis und mit ihnen viele unſchuldige 
deutſch⸗memelländiſche Volksgenoſſen. Mit 
allen Schikanen trachtete das Großlitauer⸗ 
tum danach, die deutſchen Volkstumsführer 
Dr. Neumann und Freiherrn von Saß für 
dauernd unſchädlich zu machen. 


Todesurfeil in Gdingen 


Edingen. 29. Juni. Vom Kreisgericht in 
Gdingen wurde geſtern ein gewiſſer Broniffem 
Stenzel wegen Spionage zugunſten eines 
Nachbarſtaates zum Tode verurteilt. 


: V mmm EZETEE GETESTET TS 


Slawek fih mit den Konſervatiwen verſtän · 
digte und durch dieſe Verſtändigung die 
Agrarreform gegenüber dem polni] chen 
Großgrundbeſiß ihrer Rückſichtsloſigkeit und 
alten Schärfe entkleidet wurde. Poniatowſkis 
Anweſenheit in der Regierung könnte dafür 
ſprechen, könnte aber eben nur. Es darf 
vor allem nicht vergeſſen werden: Koscial⸗ 
kowſki und Poniatowſki find vor allem alte 
politiſche Soldaten des Marſchalls Pilſudſki, 
und die ſind es zweifellos auch heute. Dieſer 
Eigenſchaft vor allem verdanken fie ihre Be 
rufung. Es ift undenkbar, daß fie, fo 25 
ſie ausgeſprochene Cigenperjöntihteiten f f 
auf eigene Fauſt und durch ihren perſönlichen 
Willen der Regierungspolitik einen po 
Kurs geben könnten. Jeden wichtigen 1 
wechſel des Regierungsblocks ſchreibt der 
Marſchall vor. Auf ihn kommt es an, ir 
was er jetzt will, hat er der Oeffentlichkei 
nicht geſagt. Sie wird es aus dem, was die 
Regierung tun wird, entnehmen müſſen. 
Feſt ſteht jedenfalls, daß das Regie⸗ 
rungslager an der Macht bleiben und nie: 
mandem den Platz freiwillig räumen will. 
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Stadt Poſen 


Montag, den 2. Juli 


Sonnenaufgang 3.18, Sonnenuntergang 20.2; 
Mondaufgang 22.28, Monduntergang 10.16. 

Wettervorausſage für Dienstag, den 3. Juli: 
Vorwiegend heiter, trocken, Temperaturen wenig 
verändert; ſchwache Winde zwiſchen Weſt u. Nord. 


| 
Spielplan der poſener Theater 
| 


Teatr Wielki: 
Montag: „Der Kaufmann von Venedig“. 


Teatr Politi: 

Montag: „Das Kartenhaus“. 
Teatr Nowy: 

Montag: „Das Land des Lächelns“. 


Kinos: 
Apollo: „Skandal in Budapeſr“. 
Gwiazda: „Das Paradies der Backfiſche“. 
Metropolis: „Der vierfache Liebhaber“. 
Moje: „Mata Hari“. 
Slonce: „Die Todeslegion“. 
Sfints: „Mein, Weib, Geſang“ (Marta Eggerth) 
Wilſona: „Ihre Königliche Hoheit“. (Lilian 

Harvey.) 
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Jerienfrende in deulſchland 
und Polen 


Die wochen⸗ und monatelange Spannung, die 
unſere Kinder ſo lange beſeelt hat, iſt nun ge⸗ 
löſt. Die auch in dieſem Jahr wieder durch⸗ 
geführten Ferienzüge ſind mit ihren über⸗ 
glücklichen und ſorgloſen Fahrgäſten über die 
verſchiedenen Grenzorte nach Deutſchland abge⸗ 
fahren, wo ſich die Kinder nach allen Himmels⸗ 
richtungen verteilten. Von der Nordſee bis 
Schleſien, von Oſtpreußen bis an den Bodenſee, 
überall erwarteten die Kindererholungsheime 
ihre kleinen Pfleglinge aus Polen und liebe⸗ 
volle Großeltern, Onkel und Tanten ihre lange 
nicht geſehenen Enkel, Neffen und Nichten, die 
ihnen Grüße aus der alten Heimat bringen 
ſollen. Aber auch Hunderte von freundlichen 
Menſchen in allen Gegenden Deutſchlands, na⸗ 
mentlich in Mecklenburg, Sachſen und Württem⸗ 
berg, haben ſich erboten, ein deutſches Kind aus 
Polen wochenlang als kleinen Feriengaſt zu 
beherbergen und ihm eine ſchöne Erholung zu 


verſchaffen. 


So haben insgeſamt 3200 Kinder die Freude, 
ihre Ferien in Deutſchland zu verleben, in die⸗ 
ſer Zeit ſich körperlich zu erholen und zu ſtärken, 
aber auch ſchöne Eindrücke zu ſammeln und ſich 
innerlich zu bereichern. 


Die Abfahrt der Züge hat ſich dank dem 
Entgegenkommen der polniſchen Eiſenbahnen, 
der Paß⸗ und Zollſtellen wieder völlig rei⸗ 
bungslos abgewickelt. Auch die immer etwas 
schwierige Verteilung der Kinder, die vom 
Schleſiſchen Bahnhof in Berlin in großen zwei⸗ 
ſtöckigen Autobuſſen ihre Fahrt nach den ver- 
ſchiedenen Abfahrtbahnhöfen antraten und von 
dort nach guter Verpflegung mit heißem Kaffee 
nach ihrem endgültigen Zielort abreiſten, ge⸗ 
ſchah in größter Ordnung. Unſere Kinder find 


Poſener Theater 

Teatr Wielti 
Der Kaufmann von Venedig. 
Lobhudelei iſt 
aum gefahrvoll. Kritik jedoch iſt unbequem, 
nicht 


niſſe beſitzt, ſie 
urteil weiß und es zu begründen verſteht. 


wagen, ſein Urteil als das abjolut richtige, ſeine Wahrheit als 
en? Es gibt viele 


die unbedingt rechte zu verteidi 
nützliche, viele ſchlechte und 
Rezenſenten ift es: fte zu prüfen 
bilden, die ſich ſtützt auf Erfahrung und Na 


Meinung, E 8 formulieren, daß andere Leute Luſt bekommen, 
iſſe Di Erfahrungen zu ſammeln, über Dinge und 


über gewi nge 
Erfahrungen nachzudenken, 
bilden und ſie ihrerſeits zu 
Eſſer, deſto weniger elende Futterſtellen; 
beſchäftigen lottrige Schneider. 


15 ihrerſeits eine 
ormulieren. 


die häßlichen Tapeten, die e wer läßt ſie ſi 


fallen? Die von nichts eine Ahnung haben, die 
die Unkritiſchen, die in der Mehr 
die ihrem Niveau entſprechende 
in den Himmel zu heben, muß darum der, der 


Ke über ſich ergehen laſſen, ohne fih aufzulehnen? „weswegen 
ſoll ein Mann mit warmem Blut daſitzen wie ein Großpapa, 
Alabaſter? Schlafen, wenn er wacht? und eine 
eln?“ Die Freiheit des Urteils 

unterbindet, wer feiner Sache nicht ſicher ift. Gewalt gebraucht. 
Hilfe von Schießpulver 

raſch erledigen; mit Hilfe von 
Narr lange regieren. An⸗ 


gehaun aus Í 1 
Gelbſucht an den Leib ſich nörgeln?“ 
wer leinen Widerſpruch duldet. Mit 
kann man einen geſcheiten Hund 
Schießpulver kann ein ausgemachter 0 
deren ſeine Meinung aufnötigen zu wollen iſt ſo 
Ach anderer Meinung aufnötigen zu laſſen. 


Es gibt fix und ſertige Annoncenmuſter, Normen fürs Re- 


ameweſen, es gibt den ſtereotypen, lächerlichen 


ſehr bequem, mehr oder minder einträglich, 
gern geſehen. Miesmacherei iſt recht beliebt, negativ, im Grunde 

ſelten lukrativ, 
beliebt, manchmal gefährlich. Sie iſt auf allen Gebieten 
der wichtigſte Regulator, wird ſie von einem geübt, der Kennt⸗ 
ſtets erweitert, der um ſein perſönliches Vor⸗ 


ſchädliche Vorurteile. 
ſich eine eigene 


nur wahlloje Kunden 
Wer kauft den miſerablen Film, 


ahl ſind. Haben ſie das Recht, 
roduktion zu unterſtützen und 


durch oft jahrelange Uebung nun auch ſchon ſo 
gewiegte Reiſende und fo gut diſzipliniert, daß 
ſie glänzend Beſcheid wiſſen über alles, was jetzt 
kommt, genau auf ihr Gepäck achten und ſich 
den Weiſungen des Begleiters fügen. Die Klei⸗ 
nen, die zum erſten Mal fahren, werden von 
ihren Kameraden ſachgemäß unterrichtet und 
auf alle Ueberraſchungen aufmerkſam gemacht. 
Ein Ferienkind, das mit der braunen Umhänge⸗ 
karte fährt, fährt ſo ſicher und wird überall 
gut betreut, ſo daß kein Grund zur Aengſtlich⸗ 
keit vorliegt. 


Gewiß haben viele Kinder nun ſchon begei- 
ſterte Berichte nach Haufe gecchickt. „Wie im 
Paradieſe“ fühlen ſich, nach der Behauptung 
eines kleinen Mädchens, die Kinder, die in 
einem Kinderheim in Partenkirchen gelandet 
find und nun die herrlichen Schneeberge vor 
fih ſehen. Bezeichnend für unſere Schulverhält⸗ 
niſſe iſt aber auch die Orthographie dieſes Kin⸗ 
derbriefes: „wen ifa nach Hauze fome, wer iſz 
erſzelen“ uſw. 


3200 Ferienkinder iſt gewiß eine ſtattliche 
Zahl, über die man ſich nur freuen kann. Trotz⸗ 
dem ſind auch in dieſem Jahr verhältnismäßig 
viel Kinder, im ganzen 1200, zurückgeſtellt wor⸗ 
den. Aber auch für dieſe konnte bereits geſorgt 
werden. Dank dem freundlichen Entgegenkom⸗ 
men von vielen deutſchen Volksgenoſſen in 
Polen, ſind noch nahezu 200 Kinder in Land⸗ 
pflegeſtellen untergebracht worden und werden 
gewiß auch hier wunderſchöne Ferien verleben. 
Es geſchah ſogar das Seltſame, daß ſich mehr 
Pflegeeltern gemeldet hatten, als Kinder zu 
vergeben waren, ſo daß keins der zurückgeſtellten 
Kinder unverſorgt geblieben iſt. Allen, die ſo 
freundlich auf die Bitte des Landesverbandes 
für Innere Miſſion eingegangen ſind, ſei im 
Namen der Eltern und Kinder auch auf dieſem 
Wege noch einmal herzlich gedankt. Das ſchöne 
Sommerwetter der letzten Tage hat unſeren 
Kindern bereits den ſchönſten Ferienbeginn ge⸗ 
ſchenkt. pz. 


b 


70. Geburtstag. Einer der älteſten Schneider⸗ 
meiſter Poſens, Max Sgaller, vollendet am 
4. d. Mts. fein 70. Lebensjahr. 


Mitglieder⸗Verſammlung. Der Verband der 
konzeſſtonierten e e e, 
irmen hält heute, am 2. Juli, um 8 Uhr abends 

ul. Podgórna 13 im Kaffee Pawilon 
tgliederverſammlung ab. ; 


Der Poſener Handwerkerverein hält am 
3. Juli um 8½ Uhr abends in der Grabenloge 
eine Mitgliederverſammlung ab. 


Neuer Polizeikommandant in Po Der 
bisherige Polizeikommandant von Poſen Ober⸗ 
kommiſſar W „ ititaj wurde 
auf denſelben Poſten nach Lublin verſetzt. An 
ſeine Stelle tritt Oberkommiſſar Kozakie⸗ 
wic aus Wilno. i 


Die Wahl Ratajitis nicht betätigt. Wie der 
„Dzien Nonna aus ma nt Quelle er- 
fahren haben will, wird Cyryl Ratajſki, 
der von der Stadtratmehrheit abermals zum 
Stadtpräſidenten gewählt worden iſt, von den 
Aufſichtsbehörden wahrſcheinlich nicht be⸗ 
ſtätigt werden. 


X Bee In der ul. Towarowa 
wurde Stefan Sliwinſki, ul. Kantaka 1, von 
einem bisher nicht ermittelten Auto überfahren, 
wobei er einen Armbruch davontrug. Er wurde 
in das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo die 
Hand amputiert wurde. — In der Eichwald⸗ 


n der 
eine Mi 


und 


n 
Romeo eine ulkige k 


den Schatten ſtellen — es gi 


t ſie ge⸗ 
leichgültigen, 

meiſtens ſtraffrei aus 
idab te du 


anders denkt, | Tiger_als den Angrif 


geiſterei 
jetzige Renaiſſance. 
ungejund, wie ihre Kunſt mit der des 


Wortſchatz für 


die Cup bee pi 
ental, er er ra 
ennäler als unterkittig und langſtielig bezeichnen. 


1 übrig lafen, 


klaſſiſchen Repertoire zicht ſo zu Hauſe wie 
— fett gedruckte Artiſten können hoch 


Denn wer wird es ſetzt: um ſie wiſſen, heißt man klug und weiſe ſein; über ihre eufinonn 
ute und | Stränge ſchlagen, nennt man: kühn, häufig: eg t Juden bis 
flicht des auch wohl: beſchränkt ſein. Was dem einen ſchon zu ſüß i 
einung zu | Ihmedt dem andern noch zu ſauer. Vorkommen kann es, da 
chdenken; dieſe ein herrlicher Virtuoſe an einem Abend ſo ſpielt, daß er ſich 
auspeitſchen möchte. Was tut das? Jeder Beruf hat ſein 
Risiko. Piloten fallen vom Himmel; Generale werden er- 
Meinung zu era ar ei die es wagen, eg ek yape 
i ote Haus“ für einen ausgezeichneten zu . „Caibi“ Regi 
i für ein läppiſches Machwerk 4 deutſch⸗öſterreichiſchen Kintopp⸗ es Hang 


branche, find als Ketzer verru i 
auf die Straße oder ins Loch De fie Fehler machen; find die 
als Meiſter, als Genies abgeſtempelten unfehlbar, weil ſie 
n? Nichts 
loniſierte ee erung; 
en irgendwelcher 
Shakeſpeares „Kaufman von Si 
zu den rad a und klarſten Tragikomödien des Die 
noch immer ſo urkräftig und 2 ijt, jo revolutionär, daß er 
heute nur ſchwer einen Verleger 
in Konzentrationslager a ti 
oppofitionelle Charakter aller Klaſſiker erklärt 
Keine A en ode 
rt der Inſzenierun e klugen 
x f Autors, mit der bedeutender Schau⸗ 
ſpieler und Maler wundervoll zu verbinden. 
Akteure Warſchaus ſich darauf verſteifen, partout 
Stücken zu gaſtieren, iſt nicht recht 
ſetzungen für einen nachhaltigen 
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ſtraße karambolierte das Auto P. 3. 40 273, ges 
ührt von Ludwig Rok, mit dem Motorrade 
es Oberleutnants Johann Szajtowiti. Bei 
dem Zuſammenprall wurde eine Dame unbe⸗ 
kannten Namens verletzt. 


X Aus dem fahrenden Zuge gefallen. In der 
Nähe der Station Dembſen fiel ein Soldat aus 
dem fahrenden Zuge. Er wurde in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande in das Garniſonlazarett gebracht. 


X Einem Betrüger in die Hände gefallen iſt 
der hier aus Szemborz, Kreis Inowroclaw, zu⸗ 
gereiſte Tischler Albin Czerkacki. Der Ber 
trüger wandte den altbekannten Trick an, indem 
er das von ihm anſcheinend efundene Geld mit 
dem Betrogenen teilen wollte, wobei er ihm 
170 Zloty abknöpfte. 


X Mit Leuchtgas vergiftet hat ſich in ſeiner 
Kopernikusstraße 6 gelegenen Wohnung der Ar- 
beiter Alfred Gellert. Die Leiche wurde im 
Gerichtsproſektorium untergebracht. Es liegt 
Selbſtmord vor. 


X Einen Schwächer fall erlitt im Hausflur 
Aleje Marcimtowſtiego 20 der Arbeiter Johann 
Kubicz. Er wurde im Städt. Krankenhaus 
untergebracht. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 3 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Bettelns und Trunkenheit 2 Perſonen 
feſtgenommen. 


Liſſa 


— — 


Verbilligte Zugverbindung 
nach Boſzlowo 


k. Wie wir erfahren, iſt es der Direktion des 
Seebades in Boſzkowo gelungen, bei den zu⸗ 
ſtändigen Stellen die Einführung von foge- 
nannten populären Zügen nach Boſz⸗ 
kowo zu n Vom geſtrigen e ab 
bis einſchließlich 2. September werden dieſe 
populären, das heißt verbilligten, Züge 
nach Bolztowo verkehren. Der Fahrpreis be⸗ 
trägt 1.70 Zl. bin und zurück, einschließlich Cin- 
tritt ins bad. Näheres werden wir noch 
mitteilen. 


k. Eines der älteſten Häuſer wird abgebrochen 
Das an der en Nr. 15 e 
Haus, deſſen Beſitzer Herr St. Rzepka iſt, 
und das zu den älteſten in unſerer Stadt ge- 
zählt werden kann, wird nun abgebrochen. 


Das deutfche Gymnafium zu Liſſa 


Wie es : den 
Catei vorſtellen wird 


tungs 
Mikroſtopen uſw. 
Weiſe 


ſelbſtändig . und pflegen lernen. 
ner wird ein Ax 
ausgeſtattet mit J . 
Werkzeug und 8 eingerichtet. Hier 
ache die Schüler 
iſchen Fähigkeiten auszub Iden, 
tändig allerhand Ba 
toben ihrer Tätigkeit auf I 
haben fie ja bereits aus dem letzten Schuljahr 
in der hd ©; veranjtalteten Ausſtellung vor⸗ 
IE: ine moderne Schule muß ſolche Ar⸗ 
de tsräume haben, wie dies au der letzten Vifi- 
tation durch die er e aud betont 
wurde. Nachdem der Nordflügel des Gemeinde» 
haufes freigeworden ift, können dieſe längſt 
planten Arbeitsräume nun eingerichtet wer⸗ 
den. So wird denn das Gymnaſtum im neuen 


Poznan 


i enannt wird, 
e Solche 
uſen auf ältere Gewerbe 
eder 


am Teatr 


(Don 
ein 


Stump ann als 
andzuhalten iſt ſchwie⸗ 
. fört nich 
enedig“ gehört nicht 
Hichters, der 


ihr 


Die Au 


inden würde und wegen Frei⸗ 
abwandern müßte. Dieſer 
um Teil ihre 
eil erklärt ſie unſere neue 
Regiſſeuren Gelegenheit gibt, 


Daß berühmte 
in klaſſiſchen 
verſtändlich. Die Voraus⸗ 
rfolg feblen in der Provinz. 


t 


rien und nach dem 


el 


— 
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$ zum Beiſpiel kultiviert an zwei 
auptſaiſon die leichte Komödie, bringt es 
außerhalb gerade auf eine 117 ſchwache Hamlet» Vorſtellung 
und eine etwas beſſere Au 


P 
Teatr Nowy plötzlich Fredro 
Carlos) und Shakeſpeare (Kau 
en damit = en 
t nd zwiſchen durchſchnittlichen 
it im fabritanten, ihren Darſtellern und 
peare iſt kaum, nur mit un 
in ſo kurzer Zeit und mit 
u überbrücken. aber 
„vom hochmütigen, frechen, e (weil beim 
über beide Ohren verſchuldeten 
von der verliebten, mächtigen, grauſamen und milden Por te 
vom reihen Wucherer 0 infa 
at, für ein paar tauſend Dukaten ein Pfund 
8 = Bi i Burt hoher Moeh 
ur von grotesk aufgezogener Burleske, ganz hoher Poeſte 
und tiefſtem Verſtand 5 0 
Einen men der die ſchmelzende Koketterie der 
en Partien ſo 
üppige Eleganz der hochfahrenden jeuneſſe dior, 
ildheit der unterdrückten Fremdraſſigen. € 
kraſſer der Jude, je bunter, luxuriöſer und gewalttätiger feine 
ei wirklicher Shakeſpeare. 
a 
u vermenſchlichen und zu veredeln, zeigt zwar 
kae e e noble l 0 
doch das Gleichgewicht des Stückes. 
weijer, tiefbeleidigter Nathan der Hoftheater. 
toben, raſen, kreiſchen um ſein Gold, ſein Recht und ſeine 
Jeſſika; filzig, widrig, ſchauerlich 
ſo ganz ohne rohe i g 
Tubal und ſollte ſich als Shylock verſuchen. Herr l ; 
als Prinz von waſkowſki als alter 
Gobbo ſind ausgezeichnet. i 
Aterblich atmend Heiligenbil 
Schläf' ihr“ ni 
und nüchterne 


= 
Bürgerin; ihre friſche kluge Di 
Unbefangenheit gewinnen bok Diser. 


Dienstag, 3. Juli 1934 


und Land 


Schuljahr mit vier Arbeitsräumen, nämlich für 
Phyſik und Chemie, Biologie, Jeichnen und 
Handfertigkeit ausgeſtattet ſein. Auch der Bau 
einer Turnhalle mit anſchließenden Spiel⸗ und 
Sportplätzen auf einem beſonderen Gelände iſt 
geplant. ; 
Was die geplante private ſechsklaſſi 
Volksſchule betrifft, ſo wird der 5 
ſtand ſeine Bemühungen um ihre Genehmigung 
bei der Schulbehörde mit aller Kraft wieder 
aufnehmen, nachdem das Wolewodſchaftsamt 
die Eignung des Gebäudes für Gymnaſium und 
Voltsſchule für den ee von drei Jahren 
ſtängeiprochen hat. Die Gründung einer voll⸗ 
ſtändigen Volksſchule vom erſten uljahr an 
ii durch das neue Schulgeſetz gefordert und eine 
Lebens rage für das Gymnaftum, dem ſonſt der 
notwen ige Unterbau fehlen würde, da ja tünj- 
tig das eigentliche Gymnaſtum erſt mit ber 
lezigen dritten Klaſſe (Umtertertia) beginnen 
wird. Die Einrichtung der neuen Klaſſen räume 
im Nordflügel des Gebäudes iſt bereits in An⸗ 
griff genommen. 


So können denn alle Eltern und F i 
5 Freunde der 
Ne denen ihre Erhaltung am Hergen 
iegt, wieder beruhigt in die Zukunft blicken. 


Rawitſch 


Flurſchau 


Infolge Einladung ſeitens des Großgrund⸗ 
beſitzers Herrn von Loeſch auf Gabel unters 
nahm der Ortsverein Rawitſch der W. L. G. am 
Peter⸗Paul⸗Tage eine Beſichtigung der Felder 
des Rittergutes Roniten. Die Hin und 
Rücfahrt war miktelſt Autabuſſes geplant. Mit 
einer großen Verſpätung fuhr der Autobus mit 
den Mitgliedern und deren Frauen nach Roniten 
ab. Da der Autobus unterwegs zwei Pannen 
hatte, kamen die Teilnehmer etk kurz vor 6 Uhr 
am Beſtimmungsorte an. Die Jugend, die 
das Rad benützte und verſchiedene Mitglieder, 
die mit Geſpannen die Fahrt unternahmen, 
waren pünktlich zur Stelle, mußten aber auf 
das Eintreffen des Acer wage warten. Nach 
Eintreffen der Mit lieder wurden dieſelben von 
Herrn von Loeſch jun. und Herrn Dr. Ta u⸗ 
rat auf dem Guts 
ſchien auch Herr von Loeſch jen, welcher 
über die ſtattliche Anzahl der Gäſte freute. Zu⸗ 
nächſt wurden die Hengſte vorgeführt, und Herr 
von Loeſch jun. und Herr Dr. Taurat gaben 
Aufklärung über Alter, Raſſe und Fütterung. 
Hier ſahen wir edles Pferdematerial, Warm⸗ 


und Kaltblüter. Die ſelbſtgezüchteten Hengſte 
para hervorragend. Beſonders lobenswert ift 


warzbunt i ü k 
80 die 5 fen — eano Trh erwähnen 
lichte Sauberkeit und Ordnung. 
den die bereitgehaltenen Leiterwagen beſtiegen, 
um die Felder zu beſichtigen. Ein Schlag von 


120 Morgen Winterweizen war vorzüglich. Der 


Stand der Kartoffelfelder iſt als durchweg gut 


zu bezeichnen. Auch die Zuckerrüben ehen eg 


der verſpäteten Beſtellung recht gut. Der Gom- 
merweizen iſt durchweg nicht seſonders. 
roßen Schläge mit Luzerne — als gut anzu⸗ 
prechen. Klee und Mais haben infolge der 
rockenheit verſagt. Auch der Sojabohne fehlt 
Wärme und Regen. Die . Sonnen: 
blumen, als Erſatzfutter für Mais, ſtehen ſehr 
gut. Nach beendeter Rundfahrt führte . — von 
Loeſch ſeine Gäſte in den Dorfkrug. Vor dem 
Eingang wurden die Teilnehmer mit Mufit 
empfangen. Mit friſchem Kuchen und gutem 
ke tärfte man ſich. Nach Beſprechung und 
Erledigun 2 —— beruflicher Fragen 
wurde nach 8 U 
treten. 


— Geſegnetes Alter. Am geiteinen Sonntag 
konnte der Schmiedemeiſter Traugott F 8 aus 
Wilhelmsgrund in beſter Gejundheit ſeinen 


ohne Mithilfe von 


ührung von Fredro's „Ze m fta 
Zu Beginn des Sommers entdeckt das 
llt 


er Jowialſki), 


mann von Venedig) 


oljki. 


Luſtſpiel⸗ 
Schiller, Fredro, Shake⸗ 
eheuerer Anſtrengung, keinesfalls 
o beſcheidenem äußeren Aufwand 
Dieſes Märchenſpiel aber vom königlichen 
venezianiſchen Adel, 
hylock, der den wahnwitzigen Ein 

ö enſchenfleiſch 
sonderbare, Shakeſpeare eigentümliche 


raucht vor allem einen perſönlichen 


ormvollendet herausarbeitet wie die 
wie die brutale 
Je barbariſcher, 


ung Junoſza⸗Stepowſtis, den lock 
5 bſicht d igi fpi ters, Senle Pappel 

i ieſes Schauſpielers, verſchiebt je 
Shylock ift kein humaner, 


ulkig mag er lieber ſein als 
ebendigkeit. Herr Fiſzer ein guter 
ragonien, Herr 

Fräulein Skrobecka iſt kein 
d, „ihr ſonnig 


„wie ein goldnes Bliek“, fe il eine anm 


ofe begrüßt. Inzwiſchen er⸗ 


i ind durch⸗ Pi 
25 $ lia . — 


Die 


r abends die Rückfahrt ange⸗ 


Theatern durch die 


faſt unüberwindliche Schwierigkeiten; i 


ag er brüllen, 


Haar weht um die 
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ion, ihre kühſe 
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a Geburtstag begehen. Wir bringen dem grei- 
2 Geburtstagskinde noch nachträglich unſere 
herzlichſten Glückwünſche dar. 

— Sparſamkeit und ihre Folgen. Die Spar⸗ 
aßnahmen, die unſere Stadtverwaltung zur 

ermeidung von Waſſermangel angeordnet 
t zeitigen gerade einen gegenteiligen 
; 10 ih Durch das Abſperren nimmt das Waller 
10 iedereröffnung des Hauptrohrs oft eine 

ie e Farbe an. Obwohl a aſſer durch⸗ 
us nicht geſundheitsſchädlich ift, wird in vielen 

bie Haltungen das Waſſer jo lange ab elaſſen, 
Dis es wieder feine alte Klarheit hat. adurch 
gehen viele Kubikmeter Waſſer verloren. In 
Anem anderen Falle wurde während der Sperr⸗ 
eit ein Waſſerkeitungshahn offen gelaſſen. Bei 
Zziederbeginn der Waſſerabgabe lief dann das 
i Baier jo lange, bis die Stube überſchwemmt 
4 at und es in die darunter liegende 110 55 

Uchfiderte. Hier kommt zu dem Verluſt des 
ſcaſſers noch der Schaden, der durch die Unacht⸗ 
kei eit angerichtet wurde. Größte Aufmerkſam⸗ 

it iſt hier am Platze. 

—Freundſchaftsbeſuch. Anläßlich des Kreis- 
Jeuerwehrtages weilten, wie wir bereits be⸗ 
d teten, am vergangenen Sonntag die Herren 

Fandrat Stucke W, Bürgermeiſter Köhler 
aus Guhrau als Gäſte in unjerer Stadt. Die 
ö Herren taroſt Dr. Lobos, Referendar Okalinſki 

ud Bürgermeiſter Skawinſki ſtatteten am ver⸗ 
2 enen Mittwoch einen Gegenbeſuch in G uh- 


| Hau ab, wo fie im dortigen Landrateamt Zub 
. e Aufnahme fanden. Die perſönliche Füh⸗ 


Ausnahme der beiden Kreisleiter dürfte auf den 
Ausbau der nachbarlichen Beziehungen beſtimmt 
dun guten Folgen fein. 
Barotſchin 
Kr Gewitter. Am 20. v. Mts. wurde der 
leis Jarotſchin von einem ſchweren Gewitter 
Angeſucht. An mehreren Stellen kam es ins 
beuge Blitzeinſchlages zu Bränden. So 
Sante gegen 2 Uhr nachmittags eine große 
ni une der Probſtei in Sobotka vollſtändig 
oT, Der entſtandene Schaden beträgt über 
100 Zkoty. In Gu to wo zündete der Blitz 
mit Scheune des Landwirts Malecki an, welche 
Maß, Getreidevortäten und landwirtſchaftlichen 
aſchinen den Flammen zum Opfer fiel. 
(Sen 3 führen Krieg miteinander. Zwi⸗ 


ten ee und Cerekwice herrſcht feit Yah- 
ſchla eindſchaft wodurch es ſchon oft zu Maſſen⸗ 
einem reien gel 


Comme 


utzt, ſondern ein ebenfalls beteilig⸗ 
der Partei Ruſko hatte ſein Seiten⸗ 
r gezogen und damit blindlings — wohl 
Annen Betrunkenheit — um ſich geſtochen 
die M anderen Bauern aus Cerekwice wurden 
Di uskeln des Oberſchenkels durchgeſchnitten. 
Ane arotſchiner Polizei befaßt ſich mit der 
Gelegenheit und wird die Schuldigen den 
ichtsbehörden zur Beſtrafung übergeben. 


wär geblieben ift. Nach der politiſchen Um- 
ung übernahm er das biefige verwaiſte 
\piel, wobei er gleichzeitig die verwaſſten 
Mgemeinden, Latowitz, Neu⸗Skalmierſchütz 
Raſchkow mitbeteuerte. 


Feſtnahme eines Banditen. Durch inten- 


der im April 
„bei einem Transport nach Rawitſch auf 
ald ilaer Bahnhof ſpurlos verſchwand, im 
bei Smardow feſtzunehmen. Durch den 
langen Aufenthalt im Walde war er 
verwildert. 


Filmschau 


a Stonee: „Die Todeslegion“ ; 
et For-Film aus dem Leben der franzö⸗ 
temdenlegion ift neben Marlene Diet- 
taroffo“ der befte ur dieſer Art. Der 
ines Wüſtenforts ift angeklagt, feinen 
vergiftet zu haben. Man iſt von ſeiner 
de nd überzeugt, er wird aber trotzdem zum 
Hosrurteilt. Es gelingt ihm, zu fliehen. 
ot Samba findet er ein vorläufiges 
men Een, Er pfle 
ent 


Q 


ms 


hr und kehrt 
ie Braut 


Beſuch 
edig. 


Eiernitan 

e. Ein Evangeliſcher Jugendtag des Kirchen 
kreiſes Czarnitkau-Filehne fand am 29. Jun 
hier ſtatt. Das Feſt ſtand unter der Tages⸗ 
loſung: „Jeſus Chriſtus herrſcht als König“. 
Aus dem gangen Kirchenkreiſe waren weit 
über 500 Mitglieder der Jugendgruppe einge⸗ 
troffen. Beim Feſtgotlesdienſt am Vormitlag 
in der evangeliſchen Kirche konnte dieſelbe die 
Menge der Glaubensgenoſſen kaum faſſen. Der 
Feſtgottesdienſt wurde eröffnet durch den Po- 
ſaunenchor Staylowo und den Kirchenchor 
Czarnikau. Herr Jugendpaſtor Brauer- 
Obornik hielt die Feſtpredigt. Gemeinde- und 
Chorgeſang ſowie Poſaunenchor ſchloſſen die 
Andacht. Die Nachmittagsfeier fand im Dem— 
ber Walde ſtatt. Nach Poſaunenſpiel und ge⸗ 
meinſamen Geſang, hielt Herr Superintendent 
Starke die Begrußungsanſprache, und nach 
einigen Chorliedern Herr Paſtor Brauer die 
Feſtanſprache. Nach gemeinſamem Kaffeetrinken 
brachten die einzelnen Vereine ihre Lieder, 
Spiele und Reigen zum Vortrag. Da nun jede 
einzelne Jugendgruppe eine beſondere Ueber- 
5 Lied, Gedicht, Reigen oder turne⸗ 
riſchen orführungen brachte, zeigte ſich ſo recht, 
was für ein Schatz an ſinnigen Liedern und 


Spielen, hier im deutſchen evangeliſchen Voll 
noch vorhanden ift. Zum Abſchluß brachte der 
das Laienſpiel 


Jungmännerverein 1 
„Chriſtophorus“ zur Aufführung. Ein Schluß⸗ 
wort des Herrn Superintendent Starke und 
ein gemeinſames Lied ſchloſſen die eindrucks⸗ 
volle Feier. 
hatte die Verpflegung der Maſſen mit Mittag⸗ 
eſſen und Kaffee gut organiſiert und auch für 
Freiquartiere geſorgt, jo daß alle Teilnehmer 
wohl mit Freude an dieſe Jugendtagung den— 
ken werden. | 


Strelno 


ü. Neue Autobuslinie. Mit dem 28. v. Mts. 
wurde von der Firma Antoni Helt und Feliks 
Libner eine neue Autobuslinie, Strelno 
Skulſk—Kontin, in Betrieb geſetzt. Der 
Fahrplan iſt a ra Abfahrt von Strelno 
7, 15 Uhr; von Skulſk über Be nach Konin 
7.45, 15.45; von Konin nach Skulſk 12.30, 17; 
von Skulſk nach Strelno 14, 18 Uhr. Der Fahr⸗ 
preis beträgt von Strelno nach Skulſk 2 Zloty 
und nach Konin 4.50 Zt. Die Autobuſſe haben 
u den Zügen in Wronowy und zu den Auto⸗ 
uſſen von Strelno nach Inowroclaw Ane 
ſchluß. 

ü. Zwei Feuerwehrleute werden ausgezeichnet. 
Für ausſchlaggebende Leiſtungen uns 82 865 
zung auf dem Gebiet des Feuerlöſchweſens 
wurden dem VEJAN des Feuerlöſchzuges Kauf- 
mann Georg Morawietz ſowie dem Geräte⸗ 
wart der hieſigen Feuerwehr Wincenty Gra⸗ 
gun! vom Hauptverband der Feuerwehren in 

arſchau durch den Inſpektor Buſza aus Poſen 
am vergangenen Donnerstag vor verſammelter 
Feuerwehrmannſchaft Auszeichnungen verliehen. 


ü. Sechs Perſonen durch den Deal, von ver⸗ 
88 Fleiſch erkrankt. Am Sonnabend 
dur 


leiſchvergiftung der ſechsköpfigen Familie des 
Bien Ko beamten ajer 1 Deſſen 


$ 


rau hatte von dem Fleiſchermeiſter Zieliniti 
gepökelte Eisbeine gekauft und zu relle 
worauf alle nach dem Genuß des Fleiſches, das 
inzwiſchen verdorben war, ſchwer erkrankten. 
Durch 7 ärztliche Hilfe konnten bisher 
alle am Leben erhalten werden. 


Mogilno 


ü. Der Kreis hat ſein eigenes Polizeikom⸗ 
mando. Vom 1. d. Mts. ab beſitzt unſer Kreis 
ſein eigenes Polizeikommando, das im Sta⸗ 
roſtwogebäude untergebracht 15 Zum Polizei⸗ 
kommandanten wurde der Aspirant Okolo⸗ 
wicz aus Bromberg ernannt. 


Znin 
ü, Am Sonnabend peppra um 11 Uhr vor: 
mittags während des Brotbadens im Wohn 
hauſe des Landwirts Wincenty Kabacinſki 
in Ok wieka ein Großfeuer, durch wel 
50 ſämtliche Wirtſchaftsgebäude, Wohnhaus 
eune, Vieh⸗, Pferde⸗ und Schafſtall, die auf 
40000 Zloty verſichert waren, eingeäſchert 
wurden. Ferner brach auf dem Gehöft des 
Landwirts Sylweſter Kowalſki in Gacz 
Feuer aus, wodurch Scheune, Stall und Schup⸗ 
pn mit dem toten und lebenden Inventar ein 
aub der Flammen wurden. Der Schaden be⸗ 
trägt 13 Zloty. i 


Gneſen 


sp. Die Kreisgruppe Gneſen und Umgegend 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen ehe 
ſchaft war durch ihren Obmann, Herrn Ritters 
gutsbeſitzer Glockzin in Strychowo, zu einer 
Beſichtigung ſeiner bekannten weinezüchterei 
und zu einer Fran am Peter⸗ und Paul⸗ 
Feiertag eingeladen. An dieſer durch ſchönſtes 
Wetter begünſtigten e nahmen 
etwa 450 Perſonen teil. Dieſe große Zahl der 
Teilnehmer legte Zeugnis dafür ab, welches 
In der e der Beſichtigung entgegengebracht wird. 
n dem großen Gutspark, in welchem eine lange 
weißgedeckte 2 — aufgeſtellt war, begrüßte Herr 
Glockzin die erſchienenen Teilnehmer herzlichſt. 
Unter ſeiner 1 wurde zuerſt der große 
Schweineſtall sejichtigt. In der . ab 
Herr Glockzin über die Entbitterung der ri ne 
— in dieſem Zuſtande ein hochprozentiges 
Eiweißfutter — einen intereſſanten Vortrag. 
Der geräumige Schweineſtall zeigte erſtklaſſiges 
Material vom Läufer⸗ bis zum Maſtſchwein. 
Außer den Zuchtebern und »ſauen erregte ein 
kaſtrierter Eber von über 9 Zir, allgemeine Bez 
wunderung. Weiter ging es in den Viehſtall. 
wo man dem Milchvieh anſah, daß es einer her⸗ 
vorragenden Züchtung entſtammt und ein Stück 
wohl kaum unter 12 Itr. wiegt. Es wurden 
dann die bereitgeſtellten Leiterwagen beſtiegen 
und ſchloſſen fih dieſen noch 60 Kutſchwagen an. 
Ein endloſer Wagenzug bewegte ſich nun vom 
Gutshof aus durch die Felder. Beſonders ſchön 
beſtandene Roggen- und Weizenfelder waren zu 
ſehen. Aufgefallen hierbei iſt ein Schlag üppi⸗ 
er Sommergerſte. Auch die Zuckerrüben⸗ und 
Kartoffelſchläge fanden ungeteilten Beifall. 


$ 


Die Kirchengemeinde Czarnitau- 


ilte unſere Stadt die Nachricht von einer 


oſener Tageblatt 


Zaurückgekehrt auf den Gutshof und in den 
Part wurde Kaffee und Kuchen gereicht. Herr 
Glockzin hielt einen Vortrag über das Geſehene 
und beſprach hierbei den Weizen: und Gerſten⸗ 
anbau. Dem Leinenbau empfahl er beſondere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Vor Dünnſaat 
warnte Herr Glockzin entſchieden. In ſeinem 
Wirtſchaftsbetriebe, 1000 Morgen unter dem 
Pfluge, wovon 400 Morgen mit Hackfrüchten 
beſtellt ſind, hat er keinen Kunſtdung verbraucht, 
ſondern iſt nur auf den Stalldung ſeiner großen 
Viehhaltung angewieſen. Auch die richtige Ver⸗ 
wertung des Stalldüngers iſt von ganz beſon⸗ 
derer Bedeutung, wo heute aber immer noch 
große Fehler gemacht werden. Herr Glockzin 
verſteht es, ſeine Hörer zu feſſeln und ſeine Aus⸗ 
führungen ſo intereſſant zu geſtalten, daß alles 
mit großer Aufmerkſamkeit ſeinen Worten 
lauſchte. Herr Landwirt * Hedt aus 
Deutſchtal ſtattete den Dank der verſammelten 
Güfte ab für die große Mühe, der Herr Glockzin 
ſich unterzog und für die Gaſtfreundſchaft. Bei 
Freibier und angeregter Anterhaltung blieben 
die Teilnehmer noch mehrere Stunden in fröh⸗ 
lichſter Stimmung beiſammen. 


Ritſchenwalde 


st. Jahrmarkt. Der geſtrige Jahrmarkt ſtand 
ganz im Zeichen der Wirtſchaftskriſe. Der Auf⸗ 
trieb war bei Pferden, Vieh und Schweinen 
beſonders ſtark. Für gute Arbeitspferde wurden 
bis 300 31. verlangt. Gute Mittelkühe brachten 
bis 170 31. Groß war das Angebot von Ferkeln, 
die 7—12 3l. das Paar brachten; es blieb auch 
Se Ueberſtand. Der Krammarkt war ebenfalls 

th. 

st. Diebſtähle. Dem Landwirt Fritz Pfeif- 
fer in Neuhütte wurde, während er beim Heuen 
wat, in die Wohnung eingebrochen und goldene 
Trauringe, Uhren und Kleidungsſtücke geſtohlen. 
Dem Landwirt Erich Hahnefeld in Wiſchin⸗ 
hauland wurden einige Zentner Hafer vom 
Speicher geſtohlen. 


Friedheim 

§ Arzt und Apotheke am Orte. Vor kurzer 
Zeit mußten wir berichten, daß die Stadt weder 
Arzt noch Apotheke hat. Dieſem Uebelſtand iſt 
jetzt abgeholfen worden. Nachdem Dr. Cichoſ 
ſich als Arzt niedergelaſſen 2 iſt jetzt na, 
eine Apotheke am Ort. Diele iſt von Herrn 
Sokolowſki am Platz des 3. Mai eröffnet worden. 


Sa motſchin 

3 Königs: und Prämienſchießen. Die hieſige 
Schützengilde beendete Sonntag ihr Königs⸗ und 
Prämienſchießen. Schützenkönig wurde Kauf⸗ 
mann Sz vmk o wiak, erſter Ritter Stadt⸗ 
kämmerer Szulc, zweiter Ritter Kaufmann 
Erdmann. 


Mit i ſorgenvollen Zweifeln an der 
glücklichen Austragung dieſes Turnieres be⸗ 
traten am Freitag früh Turnierleitung und 
Spieler die Plätze. Ließen doch die Anzahl der 
Nennungen eine Beendigung der Kämpfe bis 
zu den Schlußrunden zweifelhaft erſcheinen, zu⸗ 
mal der Wettergott noch am Donnerstag ſich 
nicht von der beſten Seite gezeigt hatte. Und 


allen Zweifeln zum Trotz hat es vorzüglich ges 


klappt, der emſigen Turnierleitung iſt die 
Abwickelung vollauf gelungen, und Spieler und 
Publikum Im voll auf ihre Koſten gekommen. 
Von den frühen Morgenſtunden an iſt ohne 
Mittagspauſe geſpielt worden; der gemeinſame 
gute Wille aller half über einige techniſche 
Mängel hinweg, ſo daß dieſes wohlgelungene 
erſte deutſche Turnier als ſportliches Ereignis 
im Leben unſerer Volksgruppe von hohem 
Wert zu bezeichnen iſt. Teilnehmer aus allen 
Städten Pommerellens, Poſens, aus Kongreß⸗ 
polen und Schlefien waren gemeldet; und es kam 
tatſächlich zu dieſer erſtrebten Revue unſeres 
hieſigen weißen Sportes. Auf dem Platze im 
Wettkampf und im Klubhaus in zwangloſem 
Beiſammenſein fanden ſich Spieler und Gaſt⸗ 
eber zuſammen. Freundſchaftliche Bande wur⸗ 
en geknüpft, Verabredungen und Pläne für 
neue Turniere getroffen. 
Dem Gaſtgeber, dem D. T. C. Bromberg ge: 
bühret aller Dank für . Aufwand und 
lückliches Gelingen. Der Wunſch des erſten 
Vorſitzenden, Herrn Werkleiters Hepke, zum Aus⸗ 
ck gebracht, in ſeiner Begrühungsanfprade 
an Teilnehmer und Gäjte, daß die inrichtung 
der jährlichen deutſchen Tennis⸗Turniere eine 
ſtändige werden möchte, iſt nach dieſer ſo har⸗ 
moniſchen Beendigung des erſten Turnieres 
durchaus berechtigt. Und ſo wünſchen auch wir 
eine alljährliche Wiederkehr, bei eventl. Orts⸗ 
wechſel und womöglich noch größerer Teil⸗ 
8 der deutſchen Tennisturniere in 
Polen. 


dru 


Sportlich war das Turnier ein Sieg der 
0 70 A Spieler auf der ganzen 9 
Wenngleich auch der erſte Damenſieg an Frau 
Geißler⸗Poſen fiel, ſo beweiſt das Er⸗ 
Saher den Fortſchritt, den die Bromberger 

pitzenſpielerin Frl. Grawunder gemacht 
hat. Dieſes e war wohl der ſchönſte Kampf 
im ganzen Turnier, zumal die junge Brom⸗ 
bergerin im dritten Satze erholt mit 5:3 in 
Führung lag. 

Bei den Damen verdienen außer den Ge⸗ 
nannten beſondere a irta noch Frau 
Brauer, Lodz, dann Frl. ohr und Frl. 
n und Frau Lehfeldt, Poſen, die 
ſich in den Schlußrunden placieren konnten. 

Bei den Herten ſiegten Kaufmann über 

Draheim, Bromberg, im Herreneinzel, beide 

N im Herrendoppel über Dr: T 

f ewſki⸗Moenng aus Poſen. Letztere 

unterlagen ihren Bromberger Gegnern im 

Herreneinzel im Halbfinale. Unter den Herren 

ſollen noch die Spieler Kroehling⸗Dir⸗ 

ſchau, Brauer ⸗Lodz, Meißner ⸗Grau⸗ 

denz, Engel und Hilpert⸗Lodz genannt 
75 — en, die durch ſtilvolles Spiel zu geſallen 

wußten. Auch waren eine Reihe von j 


omas 


Finale: Grawunder⸗ 
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Kolmar 

§ Obſtverpachtung. Die Kreischauſſeeverwal⸗ 
tung verpachtet die Obſtbäume an den Chauſſeen 
Prochnowo Margonin, Km. 14,.3—18, Margo⸗ 
nin— Samotſchin, Klm. 21—24, Wyſzyn— Kolmar 
Kim. 9,9—17,4, Budſin—- Kolmar Kim. 10,6—14, 
am Donnerstag, dem 5. Juli, vormittags 10 Uhr 
gegen ſofortige e im Büro der Kreis⸗ 
chauſſeeverwaltung. en Zuſchlag erhält der 
Meiſtbietende. a 

§ Beim Baden in der Netze ertrunken ift der 
29 jährige Arbeiter Max Nochowicz aus 
Strzelce. Er war mit noch zwei anderen Ar⸗ 
beitern beim Torfſtechen beſchäftigt und nahm 
dann ein Bad in der Netze. Dabei hat er ver⸗ 
mutlich einen Herzſchlag erlitten. 


Birnbaum 

Auf der grünen Grenze erſchoſſen. Auf dem 
deutſchen Territorium wurde Brunon Cyma⸗ 
net aus Swiechocin, Kr. Birnbaum, er⸗ 
Sede Er wollte die Grenze auf unlegale 

eiſe überſchreiten. . 3 

Autounfall. Auf der Chauſſee Birnbaum. 
Wronke fuhr der Chauffeur Wiktor Krauſe 
aus Birnbaum gegen einen Baum. Die im 
Auto ſitzenden arie Hümbl und Adam 
Majchrzak erlitten ſo ſchwere Verletzungen, 
da fie auf dem Wege ins Krankenhaus ver» 
ſtar ben. Joſef Fee Franz Cieslar⸗ 
cayt und Thereſe Tieslarczuk wurden leichter 
verletzt. Die Schuld trägt der Chauffeur. 


Bromberg 
Autounglück bei Bromberg 


y. Auf der Chauſſee von Mrotſchen nach 
Bromberg, etwa 4 Kilometer von Mrotſchen 
entfernt, wurde — 1 infolge eines ge 
platzten Reifens — das hochbeladene Laſtauto 
des Bromberger Vertreters der Brauerei „Kun⸗ 
terſtein“, T. Rrayiko, gegen einen Chauſſee⸗ 
baum geſchleudert und kippte um. Während 
der 27jährige Chauffeur Firſt mit leichteren 
Verletzungen davonkam, mußte der mitfahrende 
Inlaſſent Stanislaus Ryſzkowſki mit ein⸗ 
edrücktem Bruſtkorb und ſchweren inneren Ver⸗ 
etzungen unter dem Wagen hervorgezogen und 
von einem vorüberfahrenden Auto in das 
Vandsburger Krankenhaus geſchafft werden. 
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. Ryſzkowſki ift 
verheiratet und Vater est Kinder. 

y. Hartnäckiger Selbjtmörder. Der 31jährige 
arbeitslofe Tadeuſz Re ich durchſchnitt ſich in 
der Nähe der Bromberger Mühlen mit dem 
1 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die 
Pulsadern, verſchluckte dann das zu⸗ 
ſammengeklappte Meſſer und ſprang dann 
in die Brahe. Vorübergehende Paſſanten 
ogen den hartnäckigen Selbſtmörder aus dem 
Waſſer und nt ihn in das Städt. Kran⸗ 


kenhaus. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 
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1. Deutſches Tennis⸗Turnier in Bromberg 


Spielern, der Zukunft für kommende Turniere, 
gemeldet. f 

Die Preisverteilung am Sonntag abend ges 
ftaltete jih würdig und eindrucksvoll. Frau 
Generallonfſul Dr. Lütgens händigte den 
Siegern die wertvollen Preiſe aus, die zugleich 
Belohnung, wie auch Anſporn für weiteren 
Einſatz ſein ſollen. . 

Nachſtehend bringen wir die Ergebniſſe der 
Endrunden: $ 

Herreneinzel: 

Dr. Thomaſchewſki⸗Poſen — Stutzke⸗Dirſchau 
6:4, 6:1; Kaufmann⸗Bromberg — Brauer⸗Lodz 
4:6, 6:4, 6:4; Kaufmann⸗BrombergKröh⸗ 
ling⸗Dirſchau 6:2, 4:6, 624; Kaufmann⸗Brom⸗ 
berg— Dr. Thomaſchewfki⸗Pofen 3:6, 0 : 1, 6:4; 
Moening⸗Poſen—Hilpert⸗Lodz 8 6, 8:6; Dra- 

eim⸗Bromberg—Moening⸗Poſen 64, 6 2. Im 
Fel gewinnt Kaufmann gegen ſeinen Klub⸗ 
ameraden Draheim. 

Dameneinzel: 

Frl. Emma Kock — Frau Brauer 4:6, 6:3, 
6:1; Frau Geiler rl. Kock ohne Spiel; Frl. 
Grawunder Frl. Ed. Kock 6:1, 6 2, Finale: 
Frau Geißler Frl. Grawunder 6:4, 1:6, 7 25. 

Herrendoppel: 
Kroehling⸗Hinrichſen—v. Gersdorff⸗Dr. Meller 
6 ayi go a Thomaſchewſki⸗Moening 
Kröhling⸗Hinrichſen 4:6, 6:2, 6:2; Engel 
Hermans Geißler⸗Sennert 6 : 3, 6:2; Draheim⸗ 
Da 4, 6:3; Finale: 
Draheim⸗Kaufmann — Dr. Thomaſchewſki⸗Moe⸗ 
ning 6:4, 6:3, 4:6, 4:6, 6:3. 

Damendoppel: 
8 re ar N i . 

wunder⸗Mohr—Pfeiffer⸗Kulinna 6:1, 6:1; 
male: i ohr — Geißler ⸗Lehfeldt 
6:4, 4:6, 6:4. 

Gemiſchtes Doppel: 
Lehfeldt⸗Dr. ThomaſchewſkiWeber⸗Dr. Meller 
1, 6:1, Kock⸗Kroehling — Ehepaar Brauer 
6:2, 6:2; Kock⸗Kroehling—Lehfeldt⸗Dr. Thoma⸗ 
. r 6:3, 6:0; Ehepaar Geißler Rollauer⸗ 

oening 6:2, 6:2; Grawunder⸗Draheim — 

Geißler 6:1, 7:5. Finale: Grawunder⸗Dra⸗ 
heim —Kock⸗Kroehling 7 :5, 6:2. 

Herrentroſtpreis: ER 
Engel —v. Gersdorff 7:5, 6:2; Meißner 
Schicktanz 6 5, 6 2 Finale: Engel Meißner 
6:2, 6:3. 


Damentroſtpreis: „ 
rau Lehfeldt⸗Frl. Kulinna 6:1, 7 0 8. 
152 Faden Gere rau Hinrichſen 725, 


Abſchli i das gute 
Aböſchließend ift noch mitzuteilen, daß t 
Ab Palit 25 Bromberger Spiels aum 92 
auf die Arbeit eines Trainers urüdzufü 995 1 
Wenn das Spielniveau des deutſchen, Tenn 

ſich heben ſoll, müßte allgemein auf Verbeſſerung 


i trebt werden. 
von Stil und Taktik Dinar 37755 ber 


Schließlich fet — A die ihre umfangreiche 


e 
. e 12 abwidelte, und den Spen⸗ 
dern, die den Spielern Anſporn und Freude 
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enstag, 3. Juli 1934. 


Das polnisch-sowietrussische 
Zollabkommen 


0 Wie bereits berichtet, wurde in War- 
Schau zwischen Polen und Sowietrussland 
urch Notenaustausch ein Zoll- und Kontingent: 
— en, das bis zum 31. Dezember d. J. 
cfristet ist, geschlossen. Auf Grund dieses 
A ommens wurden von Polen Zollermässi- 
Zungen für die Einiuhr von Pelzen, Kaviar, 
1: asserfischen und Pilzen aus Sowietruss- 
i gewährt. Ueberdies gelangen Konven- 
tlonszölle, wie sie Polen mit anderen Staaten 
Vertraglich vereinbart hat. bei der Einfuhr von 
Aepiein. Weintrauben. Filmen, einzelnen Arz- 
Neien, Wein, Garn und Nähmaschinen aus 
Sowjetrussland zur Anwendung. Dieses neue 
Abkommen ist im grossen Ganzen eine Ver- 
längerung des am 31. März abgelaufenen Kou- 
fingentabkammens sowie die Umwandlung der 
im Vertrage mit der „Sowpoltorg“ vereinbar- 
n Zolfsätze in Konventionszölle. Auf diese 
i Weise wurde die durch die Liquidierung der 
owpoltorg“ entstandene Lücke in den Han- 
Isbeziehunzgen Polens mit Sowjetrussland 
"gefüllt. In den Vereinbarungen ist die 
Tage der sowietrussischen Bestellungen nicht 
regelt und auch die Höhe der Kontingente 
der russischen Einfuhr nicht enthalten. Diese 
Fragen werden noch besonders geregelt wer- 
den, Das Regierungsblatt „Gazeta Polska“ be- 
tkt zur Veröffentlichung über die vorhin an- 
ührten Abmachungen, dass der Anschein 
es polnischen einseitigen Entgegenkommens 

uf sowjetrussische Zollwünsche nicht den Tat- 
en entspricht, weil Polen seine Kontin- 
Pee für die sowietrussische Einfuhr nach der 
e der sowjetrussischen Aufträge bemessen 
Wurd. Da die diesbezüglichen Vereinbarungen 
yon Fall zu Fall zwischen der Sowiethandels- 
Hertretung in Warschau und dem polnischen 


so delsministerium getroffen werden sollen. 


lasst beiden Seiten ein breiter Spielraum ge- 


Sen worden. 


Die englische Eisenbahnanleihe 


Op, Im „Dziennik Ustaw“ ist das Gesetz 
Stat die englische Anleihe für die polnischen 
| psbahnen, die von der Westinghouse Ltd. 
Zin öbe von 4.8 Pfund Sterling bei einer Ver- 
dr. Ing von 6%% jährlich gewährt wurde, ver- 
aut utlicht. Die Anleihe ist für die Einführung 
f Sti Omatischer Bremsen bei den Güterzügen be- 

die nt. Die polnische Presse betont, dass 
* Anleihe die grösste Kreditoperation auf 
in doner Geldmarkt darstellt, die in der 

ten Zeit vorgenommen wurde und das be- 
t, dass Polen sich eines immer grösser 
Werdenden Vertrauens in London erfreut. 


Schiedsspruch in der Kohleukon vention. 


Der vom Direktor des Bergbaudeparte- 
Schi 3 Handelsministerium, Peche, gefällte 
A — Spruch in der polnischen Kohleukonven- 
— — auf dem von ihm gefällten vorläufi+ 
Schiedsspruch vom 28. März. Grössere 

in de efungen grundlegender Art sind dadurch 
wurde Kohlenkonvention nicht eingetreten. Es 
€ nur ein individueller Ausgleich der Kon- 


agente der einzelnen Gesellschaften vorge- 
uhr 


„ die Fragen des Verkaufs und der Aus- 
Ausschusses der Konvention bestimmt. 


geregelt, die Organisation des Vollzugs- 


[Die bolnische Porzellan- und Glasindustrie in 
deu ersten vier Monaten dieses Jahres. 


a den Angaben des Statistischen Haupt- 
lauf o Wurden in den ersten vier Monaten des 
im duden Jahres erzeugt: Tischporzellan 741 to 
im Werte von 1.8 Mill. zi. (1.—4. 1933: 667 to 
i Werte von 1,58 Mill. 20. elektrotechnisches 
im 2ellan 267 to im Werte von 487 21 (175 to 
W. werte von 317000), Taielglas 3997 to im 
Bas von 1.77 Mill. 21 (5366 to im Werte von 
1 Min). Flaschen 12815 to im Werte von 
ion, Mill zi (10 088 to im Werte von 5,83 Mil- 
zł), Tisch- und andere Gläser 2900 to 
d erte von 2,97 Mill. zt (1784 to im Werte 
ist es Mill). Mit Ausnahme von Tafelglas 
und die Produktion aller übrigen Porzellan- 
ifie, Giassorten gestiegen. Der Absatz be- 
rein sich in der gleichen Zeit bei Tisch- 
rote dan auf 1.70 Mill. 21 (1,51 Mill). bei elek- 
All nischem Porzellan auf 0,48 Mill. (0.20 
sei bei Tafelglas 2,15, Mill. zt (1,49 Mill), 
nglas 5,7 Mill. 21 (5,0 Mill.). Tisch- und 
“ge Gläser 3,03 Mill. 21 (2,0 20. 


; . in der polnischen 
Industrie. 


OR, 
0 Nach den Berechnungen des polnischen 
je funturforschungsiüstituts ergab sich für 
er rielle Produktion im Mai die Index- 
64,4, Sie ist gegenüber dem April gleich- 

u denen. Eine Steigerung der Beschäftigung 
mit dem Baugewerbe in Verbindung 
den industrien, sowie in der Eisen- und 

togi kb strie wurde durch den Rückgang der 
tion in der Textilindustrie aufgehoben. 

wu er dem Mai v. J. beträgt die Steige- 


on l 


en 
m Tej u S0 
r en re u 
rheblieh. 
piesien ga 


edehnt worden, und 
20, in Grodno-Horodzieiski und 
. in Hoduciszki und Moczeniec 


\ 


sogar um 40%. Es wird mit einem früheren 
insetzen der diesjährigen Flachssaison und 
mit bedeutend grösseren Ernteerträgen ge- 
rechnet, 


Kompensationsverhandlungen 
mit Ungarn 


Der seit einigen Tagen in Warschau wei- 
leude Präsident des Ungarischen Aussen- 
handels-instituts, Winkler, hat in Warschau 
mehrere Besprechungen sowohl mit Vertretern 
des polnischen Ministeriums für Industrie und 
Handel wie mit solchen der Polnischen Kom- 
pensations-Handelsgesellschaft abgehalten. Im 
suſe dieser Besprechungen wurden vor allem 
die Möglichkeiten einer Erweiterung des pol- 
nisch-ungarischen Kompensations-Handelsver- 
kehrs geprüft. da für eine \Wiederherstellung 
des früheren normalen Handelsverkehrs zwi- 
schen beiden Ländern bei den ungarischen De- 
visenschwierigkeilen einstweilen keine Aus- 
sichten bestellen. Das Ungarische Aussen- 


nen Vertretung in Warschau beabsichtigen, die 
hier mit den polnischen Kompensations-Han- 
delsgesellschaften zusammenarbeiten soll. Der 
jetzige polnisch-ungarische Handelsverkehr be- 
ruht fast gänzlich auf Kompensationsgrundlage. 
Scit dem J. 1. 33 sind im Warenverkehr von 
Ungarn näch Polen Kompensationsgeschäfte 
im Werte von 3,3 und im umgekehrten Waren- 
verkehr solche im Werte von 3,8 Mill. 21 ge- 
tätigt worden. Die polnisch- ungarischen 
Warenumsätze sind im Rahmen des polnischen 
Gesamtaussenhandels nur geringfügig und ma- 
chen kaum 0,5% desselben aus: in den ersten 
vier Monaten 34 stellte sich die polnische Ein - 
fuhr aus Ungarn auf einen Gesamtwert von 
1,2, die polnische Ausfuhr nach Ungarn auf 
einen solchen von 1,4 Mill. zł. Die wichtig- 
sten polnischen Ausfubrwaren, für die Ungarn 
als Abnehmer auftritt, sind zur Zeit Kohle. 
Kammiachs, Holz, Phösphorite, "Zink, Textil- 
maschinen, Webstühle, Kunstseide, Paraffin 
und Gummiwaren: die wichtigsten ungarischen 
Ausfuhrwaren nach Polen dagegen sind 
Früchte, Frühgemüse, Glühlampen, Hammel- 
und Kalbshäute und Telephonteile, 
* 


Anitlicher Saatenstandbericht für Ungarn. 


Nach dem amtlichen Saatenstandsbericht 
konnten die in letzter Zeit in ausgiebigem 
Masse erfolgten Niederschläge im allgemeinen 
eine wesentliche Besserung der 
Saaten nicht mehr herbeiführen. Die 
Ernteschätzungen werden sich sogar noch eher. 
verringern. 2 

Bei Weizen sind die Achren kurz zeblie- 
ben, wenn die Körner iniolge des Regens auch 
voll geworden sind. Ebenso ist der Halm kurz 
und schütter geblieben. Der Landesdurch- 
schnitt wird aui 5,90 dz geschätzt. Im Vor- 
jahr war der Durchschnittsertrag 9,60 Mill. dz 
je ha, so dass der Ausfallder diesjähri- 


zen Ernte der vorjährigen gegenüber etwa 


10 Mill. dz betragen dürfte. 

Roggen hat der Regen überhaupt nichts 
mehr nützen können. Die Aehren sind zumeist 
kurz und unentwickelt. vielfach lückenhaft. Mit 
dem Schnitt wurde im allgemeinen schon be- 
gonnen. Der Ertrag ist schwach, an vielen 
Orten erreicht er kaum die Saatgutmenge. Der 
Hektarertrag wird auf 4,32 Mill. dz geschätzt. 
Im Vorjahre war der Hektarertrag 6.48. 

Wintergerste wird auch schon ge- 
schnitten, an vielen Orten ist die Ernte bereits 
beendet. Der Ertrag kann ein mittel- 
mässiger genannt werden. 

Sommergerste hat sich auf den Regen 
etwas gebessert. Die Aehren sind jedoch kurz, 
das Stroh klein. Der Gesamtertrag an Gerste 
dürfte unter dem Durchschnitt bleiben. 

Hafer hat sich ebenfalls gebessert auf den 
Regen, jedoch ist auch hier eine unter- 
durchschnittliche Ernte zu erwarten. 

Raps wurde zum grossen Teil schon ab- 
geerutet und ist auch der Drusch schon im 
Zuge. Die Schoten sind klein und die Körner 
im allgemeinen mittelmässig. Der Ertrag 
ist schwach, 

Mais, Zucker- 
entwickeln sich 
Regerfälle sehr gut. 
bei den Kartoffeln 
sehr gut eingewirkt. 


und Futterrüben 
aui die ausgiebigen 
Ebenso hat der Regen 
auf die Knollenbildung 


Gute Getreilzernte in Lettland. 


Wie in allen baltischen Staaten, so behauptet 
sich auch in lettländischen Landmannskreisen 
die Auffassung, dass der Stand der Getreide- 
felder gegenwärtig recht günstig sei und eine 
reiche Ernte, besonders bei Rog- 
gen und Weizen, in Aussicht stehe, 
Zurückhaltender werden die Flachs- und 
Rübenschläge beurteilt, nachdem bekanntge- 
worden ist, dass häufige Nachtfröste, zuletzt 
in der Monatsmitte bis 6 Grad unter Null, Neu- 
aussaaten eriorderlich gemacht haben, wäh- 
rend eine langanhaltende Dürre den Pflanzen- 
wuchs zurückgehalten hat. Erst die dritte 
Juniwoche brachte meist reichliche Nieder- 
schläge, so dass beispielsweise die vom Nacht- 
frost betroffenen Kartofielschläge wieder zu 
grünen beginnen. Verhältnismässig gut steht 
die Grünwirtschaft im Lande. Amtliche Be- 
richte über den Stand der Felder fehlen noch. 


Ausiuhrsperre iür Mehle aller Art und cine 
grosse Auzahl von Futtermitteln in Bulgarien. 


Nachdem durch eine. Verordnung des 
Ministerrates vom 7. o, 34 die Ausfuhr aller 
Getreidesorten untersagt worden ist, hat nun- 
mehr das Kommissariat für E7: urung mit so- 
fortiger Wirkung die Ausfuhrsperre auch 
auf Mehle aller Art und folgende Futter- 
mittel ausgedehnt: Kleie jeglicher Art. Kraft- 
futter. Spelz, Hirse, Kolbenhirse, Zuckerrüben, 
Futterrüben. „Rübenschnitzel, Feldwicken, 
Wickeusamen. fleu, Stroh, Melasse und Mais. 
Eine Ausnahme machen nur diejenigen Mais- 


bandels-Institut soll die Errichtung einer eige- 


i 


mengen, die die bulgarische Nationalbank auf 
Orund dis zum 1. 6. 34 gebilligter Kompen- 
sationsgeschäfte zur Ausfuhr zugelassen hat. 


| Gestattet ist im übrigen die Ausfuhr derieni- 


zen Futtermittel-Mengen, die zur Füttcrung 
des zum Export gelangenden Grossviehs er- 
forderlich sind. 


Frei bleibt nach wie vor die Ausfuhr 
von Raps, Reis, Sonnenblumenkernen, Hülsen 
und Kleie von Sonnenblumenkernen sowie die 
übrigen Oelsamen. 


Auch das neue Ausfuhrverbot wird mit den 
ungünstigen Ernteaussichten begründet. 


Zur Tätigkeit der Western Electric in Polen. 


Das dem Innenministerium nahestehende 
grosse Regierungsblatt „Kurier Poranny“ 
kemint noch einmal auj die Prozesse zu spre- 
chen, welche die u. s. amerikanische Western 
Electric Co. gegen eine grössere Zahl polni- 
scher Lichtbildtheater, die ihren Ver- 
pflichtungen gegenüber der Geseilschaft nicht 
mehr nachkommen können, auf Heraus- 
gabe der diesen Theatern geliehenen Ton- 
filmapparaturen angestrengt hat. Das 
Blatt verweist auf die ungewöhnliche Schwere 
der Pachtbedingungen, zu denen diese Appa- 
raturen verliehen worden sind. Die Licht- 
spieltheater, die Western-Electric-Apparaturen 
in Pacht übernahmen, hätten sich in zehn- 
jährigen Pachtverträgen nicht nur zur Zahlung 
von 3000 bis 5000 Gold-Lstg. Pachtzins ver- 
pflichten müssen. Es sei ihnen generell auch 
die Zahlung von wöchentlich 5/— Lstg. für die 
blosse technische Ueberwachung der Appara- 
turen durch die Western Electric auferlegt 
worden, was in zehn Jahren bereits weitere 
2660 Lstg. ausmache. Weiter müssten die 
Apparaturenpächter alle Ersatzteile zu den 
Apparaturen zu Preisen beziehen, die fünf- bis 
zehnmal so hoch seien wie die von der 
Western Electric ihren anıcrikanischen Abneh- 
mern berechneten Preise. Endlich hätten dic 
Pächter noch die Apparaturen auf eigene Rech- 
nung bei einer im Besitz der Western Electric 
befindlichen Versicherungsgesellsch. versichern 
söllen. Der Western Blectric sei es auf diese 
Weise gelungen, in den letzten 4 bis 5 Jahren 
aus dem blossen Verleih ihrer Apparaturen in 
Polen etwa 4 Mill. zi zu vereinnahmen, wäh- 
rend sie in Warschau nur ein bescheidenes 
Büro mit wenigen Angestellten und 5 Inge- 
nieuren zur Ueberwachung der Apparaturen 
unterhalte. 


Deutsche Devisenzuteilung im Warenverkehr 
tür das zweite Kalenderhalblahr 1934. 


* Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaf- 
tung hat in einem Runderlass an die Devisen- 
stellen die Festsetzung der Devisenkon- 
tingente für die Wareneinfuhr für das 
zweite Kalenderhalbjahr 1934 ge- 
regelt. Grundsätzlich bleiben die für 
das erste Kalenderhalbiahr 1934 zugeteilten 
Grundbeträze auch für das 2. Halbjahr 
bestehen. Sie unterliegen wie bisher 
den für die einzelnen Monate angeordneten 
Kürzungen. Bei der Festsetzung der 
Grundbeträge bleibt der Zahlungsbedarf für die 
landwirtschaftlich bewirtschafte-ten 
Erzeugnisse, für Waren, deren Ein- 
uhr, verboten ist, und für die von den Roh- 
stofi-Leberwachungsstellen bewirtschafteten 
Waren unberücksichtigt, soweit bisher 
schon Anordnungen der Reichsstelle für De- 
visenbewirtschaftung darüber ergangen sind, 
dass diese Waren nur noch auf Grund von 
Finzelgenehmigungen bezahlt. werden dürfen. 
Die Ermächtigung der Devisenstellen, bei den 
nu Genehmigungen und Einzelgeneh- 
migungen bis zur Höhe von 1000 RM. monat- 
lich auf Antrag von den vorgeschriebenen Kür- 
zungen abzusehen, ist aufgehpben worden. 


Londoner Zusaminenkusit des Internationalen 
Weizensyndikats auf unbestimmte, Zeit 
verschoben. 


»Der ursprünglich auf den 27. 6. anberaumte 
Zusammentritt des Internationalen Weizenaus- 
schusses unterbleibt vorläufig. Ein neuer Ter- 
min ist noch nicht angesagt worden, doch teilt 
das Sekretariat mit, dass die Verschiebung von 
nicht allzu langer Dauer sein soll. 


Wir eriahren hierzu, dass der Grund für 
diese Entscheidung darin zu suchen ist, dass 
es bisher nicht möglich war, mit 
Argentinien eine Verständigung be- 
treſis dessen diesjährigen Ausfuhrkontingents 
herbeizuführen. Das im Abkommen vor- 
gesehene Kontingent von 110 Mill. Bushels ist 
bereits überschritten worden. Man will often- 
bar die Entwicklung der nordamerikanischen 
Ernten abwarten, bevor man an Argentinien 
mit neuen Vorschlägen herantritt. Viel hängt 
davon ab, wie sich, die kanadische Ernte ent- 
wickelt. Zur Zeit überwiegt die Ansicht, dass 
sich die ungünstigsten Erwartungen nicht er- 
küllen werden, dass vielmehr die kanadische 
Ernte möglicherweise die letztjährige um 
70 Bushels übersteigen wird. 


Die enzlisch-polnischen Kohlenverhandlungen 
in der Sackgasse? 


In englischen Wirtschaftskreisen wird er- 
klärt, es bestehe die Gefahr, dass die englisch- 
polnischen Kohlenverhandlungen in eine Sack- 
gasse Zerälen. Es steht nicht einmal fest, ob 
die beabsichtigte Reise einer englischen Kohlen- 
delegation zur Wiederaufnahme der Verhand- 
lungen nach Warschau überhaupt stattfinden 
Wird. Die Engländer sollten bereits in dieser 
Woche in Warschau eintreffen. Die Denk- 
schrift des englischen Kohleubergbaues wird 
in Warschau noch immer geprüft. In London 
wird hervorgehoben, dass, wenn Polen die 
englischen Vorschläge nicht annehme, ein Schei- 
tern der Verhandlungen unvermeidlich sein 
wird. Gewisse Hoffnungen werden auf eine 
Intervention der beiderseitigen Regierungen ge- 
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Rückgang der Umsätze an den Produkten 
börsen 


O.E. An den polnischen Getreidebörsen wur- 
den im Mai d. J. 12500 Transaktionen auf ins- 
gesamt 180285 t Getreide, Mehl und Kleie 
durchgeführt, Gegenüber dem April mit einem 
Umsatz von 274115 t bedeutet dies einen Rück- 
gang von 34.2%. Die Posener Produktenbörse 
erzielte 28.9% aller Umsätze. Es folgen die 
Warschauer mit 18.7%, die Bromberger mit 
15.6%, die Lodzer mit 10.4%. Die übrigen Bör- 
sen (Lublin, Kattowitz, Krakau, Lemberg und 
Wilna) hatten nur geringere Umsätze zu ver- 
zelchnen. 


Märkte 


Getreide. Posen, 2. Juli. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kz in Złoty fr. Station, Poznań. 


Richtpreise: 


Roggen „„ „„ 9 0.0 14.25— 14.50 
Weizen a DT er Vo, a, Bar, 17.25—17.50 
raugersie” "in. m Lei np 14.50—14.75 
ee nn zi E N a 
higerste „ » „ A 
ee s . „ s „„ 1400-1450 
Roggenmehl 6588) 6 20.50—21.50 
Welzenmehl er ( IE Zu 5 Der 27.00 —27.50 
Roggenkl eie 3.75 —10.25 
Welzenkleie e » 10.75—11.25 
Weizenkleie (grob) . s « « 10.25 —10.50 
Winterraps - = . » » » » » 86.00-38.00 
Blaulupinen >. » «s «s s» 2 . 8.25— 9.00 
Gelblupinen . » s s » » » » 950—10.00 
Inkarnatklee - . 2 . . + 79.00-80.00 
Speisekartoffeln . » » . . 4.50 4.75 
Kartoffelflocken  » « » . >» 15.50-16.00 
Leinkuchen . - « a » . » 19.00-19.50 
Rapskuchen . . x»: c.s». 13.75—14.25 
Sonnenblumenkuchen . . 16.00-16.50 
Soſaschre Ens, 19.50—20.00 
Blauer Mohn . u 5200—5800 


Tendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 543 t, Weizen 70 t, Gerste, 32.5 t, 
Hafer 24 t, Roggenmehl 22 t, Weizenmehl 
43,5 t, Roggenkleie 309,5 t, Weizenkleie 20 t. 
Viktoriaerbsen 4 t, Folgererbsen 10,1 t, Press- 
stroh 50 t, Kartoffelmehl 15 t. 


Getreide, Danzig, 29. Juni. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pid. 
z. Kons. ohne Handel, Roggen. 120 Pfd. z 
Export 8, Gerste feine z. Export 10—10.75, 
Gerste 114 Pid. 9.85. Gerste 115 Pid. 9.55, 
Wintergerste 110 Pfd. 9.40, Roggenkleie 6.35, 
Weizenkleie grobe 6.40—6.50, Hafer feiner 9.40. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 1, 
Gerste 15, Hafer 6, Hülsenfrüchte 2, Saaten t. 

Metalle. Warschau, 30. Juni. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise für 
1 kg in Złoty: Bancazinn in Blocks 6.75, Hüt- 
tenblei 0.67, age Sn: Rn 
Hüttenaluminium Kupfer .75—3. 
Messingblech 2.50—3.50, Zinkblech 0.87, Nie 
in Würfel 9.00. 


Posener Börse 


. Juli. Es notierten: 5proz. Kon- 
S 64.60 B. 3proz. Bau- Anleihe 43.80 
B. 4%proz. Gold-Amortisations-Dollarbr. der 
Pos. Landsch. 5.295, 4proz. Konvert.-Pfand- 
briefe der Pos. Landschaft 40.50 B, 4proz. Prä- 
mien Dollar-Anleihe Serie III 40,50 B. Ten- 
denz: ruhig. 

Q = Rachit, B =Angeb., + = Geschäft, "= ohne Umg 


Danziger Börse 


Danzig, 29. Juni. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar 3.0619--3.0681, London 1 Pfund 
Sterling 15.48-15.52, Berlin 100 Reichsmark 
118.63--118.87, Warschau 100 Zloty 57.84 bis 
57.96, Zürich 100 Franken 99,55—99.75, Paris 


100 Franken 20.22 20.26, Amsterdam 100 Gul- 


den 207.76—208.18, Brüssel 100 Belga 71.53 bis 
71.67. Prag 100 Kronen 12.76-12.79, Stock- 
holm 100 Kronen ` 79.82-79.98, Kopenhagen 
100 Kronen 69.18—69.32, Oslo 100 Kronen 77.82 
bis 77,98. Banknoten: 100 Złoty 57.8657. 98, 


Warschauer Börse 


Warschau, 30. Juni. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.27%--5.28, Golddollar 
8.918.914. Goldrubel 4.58 —4.59. Tschers 
wonetz 1.2953 1.30. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Juli. 
Tendenz: freundlich. Die Börse war gut be- 
heuptet und überwiegend etwas freundlicher. 
Die Ereiguisse der letzten Tage wurden voll- 
kommen ruhig aufgenommen, und in Anbe- 
tracht der erfolgreichen Beendigung der Säu- 
berungsaktion war die Grundsteinlegung nicht 
unfreundlich. Die Kurse waren überwiegend 
gebessert. wenn auch ein Teil der Aktien 
etwas nachgab. Reichsbank gewann s. Schult- 
heiss 13%, Paketfahrt 1, Farben %, dagegen 
waren Stohlberger Zink 1% niedriger, Harpe- 
ner verloren 1%. Am Rentenmarkt waren Alt- 
besitz um %% gedrückt. Der Satz für Blanco- 
Tagesgeld für erste Adressen entspannte sich 
um %% auf 4% bis 4275. 15 

Ablösungsschuld 1 94%, Abl. ohne Ausland 2. 


Sämtliche Börsen- a. Marktsotierungen ohne Gewähr 


—— — a——ẽö — — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem, 
schwerem Leiden unsere liebe Großmutter, Urgroß- 
mutter, Schwester, Schwägerin, Schwiegermutter, 
Tante und Kusine 


Frau Valeska Just 


geb. Crampe 


in fast vollendetem 84. Lebensjahre, 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


‘ Emma Haetze, Bremervörde 


z. Zt. Bojanowo, 


Bojanowo, den 30. Juni 1934. 


Beerdigung: Dienstag nachmittag 5 Uhr, 


‘Richard Gewiese, Baumeister 


Sroda, ul. Diuga 68 
Femruf Środa 17 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmann) 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


21 Tage 


Nachsaisonverkauf 


Bedeutend ermässigte Preise 
auf sämtliche Stoffe 


GUSTAW MOLENDA i SYN 


Br" Plac $w. Krzyski u 
—— — 


Sophie Kiel 


rnst Fimmel 
Derlobte 


Zabikomo 
im Juni 1934 


Luftgewehre — Waffenscheinfrei. 


Haus in Berlin 
gegen 
Haus in Poſen 
zu tauſchen gewünscht. 
Off. an B. Wolfowitſch, 


Berlin W. 62, 
Kurfürſtenſtr. 107. 
empfehle meine Startes 
neue heworrugende] | Scymwarzpappel- 
Rundholz 


Konfekt- 


wärts, aft- und beulenfrei 


® 2 
Großes Lager, Kleinkaliber- ausgeſchnitten, 
Büchsen, Jagdstutzen, Flinten, un waggonweiſe. 
„Sinoxid“ - rer ei Scheiben or en 
sämtlicher rößen, Fabrikate 1/ Furnierfabrik, 
nur renommierter Firmen, Herab · jzu 5,00 2} das 2 K Görlitz (Schleſ.) 
À gesetzte Preise. (500 Gramm) 
J. Specht Nast., Poznań, Fr, Ratajczaka 3. | Diverse Erlrischungen „8 
Gegr. 1861. — Tel. 1338. 4 Kino 2 
rr 


W.Patyl - 


Aleje Hareinkowskiego b 
and ul. 27 Grudnia 3. 


Achtung, Geſchäftsleule! 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, kann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen. arum wendet Euch wegen Anlage, 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 
Am 30. Juni 1934. 


Ihre Königliche Hoheit 


In der Hauptrolle: 


tationen und Reklamationen an den Fachmann. Nähe 
Lilian Harvey 
M. Gerſtenkorn, billig, Be 7, 9 Uhr 
Poznan, Poznanſka 50. Gaſiorowſkich 11, W. 7. le 
jedes weitere Wort 12 „ 
Stellengeſuche pro Worte „ 
Offertengebühe für diffeierte Anzeigen 30 „ 
f erkäufe ſch Gebr. Mehl- u. Getreide⸗ 
N A Betivi ¢ Säcke billigſt abzugeb. 
ermittelt ſchnell und bing . M. Methner 
die a ia Bolener x Dabrowfkiego 70. 


Haupt- 
Treibriemen 
aus Ia Kamelhaar 

für 
Dampfdreschsätze 


Überſchlag⸗Laken 
und Kuverts für 
Steppdecken, fertige 
Oberbetten, Kiſſen, 
Oberkiſſen, Bezüge, 
glatt und garniert, 
Handtücher, Stepp⸗ 

decken, Gardinen 


äußerst billig bei 


Moldemar Günter 

Landw. Maschinen- Bedarfs- 

Artikel — Oele and Fette 
Poznan 


Beyersfrisch-lebendige 
Frauen - Zeitschrift 
die alles bringt, was das 
Herz einer Frau erfreut, 


jeden Montag neu 
für 55 gr. 


von 60 cm Durchm. auf- 


kauft 


Badeartikel 


Bademäntel 
Badekostüme 


Frottöhandtücher 
Frottölaken 
à u 8. W. 
empii t N 
N ee 
Leinenhaus 
Wäschefabrik 
J. Schubert 


vorm. Weber 


nur 
ulicaWroclawska 3. 


er] 


Welt über zwei Millionen 
Deutsche im In- u. Ausland 


Das parteiamtliche Organ der 
NSDAP, die reichbebilderte 
Zeitschrift für die deutsche Fa- 
Sie bringt für jeden etwas, 
wird von alten NS» Kämpfern 
geschrieben und sollte von allen 


„din Beim Pol“ 


Sew. Mieläyhskiego 6. Tiſchwäſche empfiehlt milie. 
Tel. 52. zu Fabrikpreiſen f bei der \ 
großer Aus wahl Kosmos-Buchhandig gelesen werden, 

Faſt umjonft ERBEN Poznan, 
verkaufen wir unſere J Schubert Zwierzyniecka 6 Lies auch Du 
Reſtbeſtände, wegen Um⸗ 5 (Vorderhaus). 
räumung unſerer noch vorm. Weber 
gebliebenen Sommer- nur 
Aude, ofen, Wird. ul. Wroctawska 3. N Preis 55 Groschen. 
jaden, Gummimäntel. S5 7 514 7: Kanfgesuche Jeden Donnerstag im Buch- und Strassen- 
Konfekcja Męska || | Brautausſtenern, Motorrad handel erhältlich. 


fertig, auf Veſtel⸗ 


Poznan, 
Wroctawſka 13, lung u. vom Meter. 


Bitte auf Hausnum⸗ 
mer genau achten! 


Lederwaren 


Die schönsten 


Handarbeiten 


Decken — Kissen 
Kleider — Wäsche- 


stickereien — Stores 
Aufzeichnungen aller Art. 


8 71 8 
re 
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gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Off. unter 7732 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


ech ſtein 
Blüthner od. Stein⸗ 
wey ſoſort z. kaufen 
gef. Off. mit Brei- 
angabe unt. 7602 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Beitg. 


Generalvertretung fur Posen u. Pommerellen: 


KOSMOS Sp. z o. o- 
Buchhandlung 
POZNAŃ, ZWIERZYNIECKA 6. 


Auf Wunsch kostenlose Probenummern. 


Taschen-Koffer Geschw. Streich 
kaufen Sie billig Poznafi, Gwarna 15 versehledenes Schuhe 
1 D 2 Ender nach digg beg am 
2 . t n a 
K. Zeidler, Poznań, Bruno Sass Bekannte jowie ar Fa Kerne 
ul. Nowa 1. Ro Wahrſagerin Adarelli führt billigſt aus 
Szymab- jagt die Zukunft aus E. Lange, Poznań 
m skiego E! Ziffern und Karten. Wolnica 7 1 Treppe 
G. Dill Hof L. IL Tr Rognan, Orthopädiihe Schuhe. 
Poeztowal Früher Wienerſtraße U Pod sen c i, 
Uhren N am Petriplatz) Wohnung 10, Front Streichs 
3 rauringe ki x 
und er 5 von Damengarderobe Kur, und Dampf 
Goltwaren ee Berk. 'ertigt zu angemeſſenen badeanſtalt 
Worker 1.90. Eigene Werkſtatt Kein La- Preiſen. al. Wozna 18 am Alten 
Goldene den, daher billigſte Preiſe Marie Hellwig, Markt empfiehlt Dampf- 
Trauringe v. Paar 10 z. Wielkie Garbary 2, W. 5.] und Wanuenbäder. 


eee ZEN 
ud Schreibmaschinen 


neue und 
weni e- 
ei 5 
mit Garan- 
tieschein. 
Rechenmaschinen, Pa- 
giniermaschinen, Ver- 
vielfältiger, Zubehöre, 
Reparaturen, Umtausch, 
Büromöbel, Karteien, 
zusammensetrbare 
Bücherschränke. 
Skóra i Ska, Poznań, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


> Pofener Tageblatt « 


Neu eingeführt! 


ei P== - 2 


aller 


Die Fußpflege . 


Bei Bestellungen 


e IR höchſtens 80 Worte 
nnahme täglich bis 11 vormittags. 
Chiffeebriefe >: Bee 

Dorweifung des Offertenſcheines ausgefoigt, 


Oberförſter 
Keſenheimer 
Puſzezyko wo b. Poznan 
Waldpläne 1—2 21 pro 
ha, Gutskarten 0,50 zł, 
Vermeſſungsarbeiten 
jeder Art, Waldwertbe⸗ 
rechnung — 
ſchaftliche Beratung, Auf- 
ſicht, Kontrolle, Vertre⸗ 
tung v. Revierverwaltern 
— 


Langes Leben 
wird Dir 
Knoblauchsaft 


Zu haben in der 
Drogerja Warszawska 


Poznan,27Grudnia11 
Zu haben 30 20 


2 
Automobile 


Michelin 
Superconfort 
(Aero) 

mit 
Ge höchster 
Bibendum -~ Reifen und 
Schl x neuester Typ 
m welt 
paies 
Org. Gargoyle 
und Fette 
Chevrolet-Teile 
und Akkumulatoren 
Fa. Pneumatyk, 
früher Auto- Müller 
Telefon 6976 


ent al. Dghrowstiego 34. 


NI 


m 
Automobiliſten ! 
Autog. Schweißerei, Signal- 
; ſowie alle 
ins Fach ſchla end. Arbeiten 
an ſämtl. Automobilen werd. 
ſchnell u. billigſt ausgeführt. 
Ausführung nach außerhalb 
unter Garantie ſchnellſtens. 
Poznań, Moftoma 23. 


Auspuffrohre, 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsterm angepaßt. smpflehit 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 _ Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen misis mehrerer aut 
streng wissenschaftlicher Grundlage konstritierter Apparate 


Historische Frisuren 
Die Gehilfenprüfung 


PS 12 


Rasiermesser-Schärf methoden 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos Sp. z 0. o., Buchhandlung | 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- _ 
5 3 


Forſtwirt⸗ Zeit 


| Rentamt Wierzonka, 


kostenlos. 


Drogerla Warszawska 


Poznan 


Art ulica 27 Grudnia 11. 
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mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


konto Poznan 207 915. 


P 


und nur gegen 


2 7 
Geld 
N markt 28 


Kapital 
gebe an reelle Mäfter 77 
Zuwachs. Off. u. 771 
an die Geſchäftsſtelle d 
eitung. 


Möbl Saas begannen 
IN a monatlich. 
Recht frdl. möbl. 
immer 
an ſoliden Herrn oder 
ſolide Dame per 15. Juli 
zu vermieten. 


Przecznica 2, Wohn. 3. 


7 N 
K| Oene Stetten Stellen 


Suche ab ſofort oder 
15. Juli, ſauberes, ge- 


voczta Pierarie, a 
pow. Inowroctaw. 
maea 

Ehrlichs 

Mädchen R 
24 J. alt, in ai 
erfahren, ſucht Stellung 
Zuſchriften unter 7788 a 
die Geſchſt. Zeitung. 


ansarı 


ober Fa ma Se 


wandtes 2 
ausmädchen ff. unter 7789 an de 
rr 3 Safe. dieſer Zeitung. À 


niffen, kinderlieb. Beug- 
nisabſchriften u. möglichſt 


Bild an d 
Frau Paſtor Kienitz, 
Czempin, pow. Koscian. 


Stenotypiltin 
deutſch ⸗polniſch, zur e 
Vertretung geſucht. An⸗ 
gebote unter 7733 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


othekergehilſe, 

Serien, d. ben en 

u. poln. Sprache mächtig, 

per ſofort geſucht. mit 
Apotheker Roſenow 

Fordon, pow. Bydgoſdcz. 


Ein ehrliches, kräftiges 
Mädchen 


Raati. geprüft, tatholijd 
ledi ae alt, Í 

Stellung ala Irren⸗- ode 
Krankenp Selbi 


für Küche und Haus zum 
* Jen oder ſpäter ae. 
Kochkenntniſſe erwünſcht 
Frau Kaufm. Heinrich, 
Rakoniewice (Pozu. 


Geſucht per ſoſort 
2 Feldwächter, mög⸗ 
lichſt mit Waffen u. 


Hund für ca. 6 Wochen. 


poczta Kobylnica, 
powiat Poznan. 


Bauer und $diolle_ 
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Waaaandaddadaaaaaaaadadaaaadadadaadaaaaadadddd 


Nachkulturen 
im Gemüſegarten 


Von Gartenarchitekt Karl Paczkowfki, Poſen 


Auch heute noch iſt es notwendig, den Gemüſe⸗ 
garten in weiteſtgehender Weiſe auszunutzen; es 
muß verſucht werden, ihm die höchſten Erträge 
abzugewinnen. Im Er werbsgemüſebau 
wird das ſchon die Zwanslage der Heutzeit mit 
lih bringen, doch auch im Hausgarten muß ähn⸗ 
liches verſucht werden. Um das Ziel zu er⸗ 
reichen, mijjen Nachkulturen eingeſetzt werden, 
die jedes Stück frei werdendes Gartenland ſofort 
wieder neu beſtellen. 


Manche Gemüſeausſaaten können im Anfang 
Juli noch, oder vom Ende des Monats Ful 
ſchon wieder betätigt werden. In Gärten mit 
recht warmem, wüchſigem Boden, die recht ge⸗ 
ſchützt liegen, können in den erſten Tagen des 
Juli nochmals Buſchbohnen zur Ausſaat 
kommen. Es iſt aber nötig, das Land ſorgfältig 
zu bearbeiten und in den noch feuchten Boden 
ſofort die Bohnen auszulegen. Um ein ſofortiges 
ſchnelles Keimen zu erzielen, kann das aatgut 
vorher angekeimt werden. Es wird warm und 
feucht gehalten, bis das Anſchwellen erfolgt und 
die Keimung rege wird. Jedoch darf das Ein⸗ 
wirken der 3 nicht ſo lange dauern, 
bis ſich die Schale vom Korn löſt, es muß eben 
tüh genug die Ausſaat erfolgen. Vel A 
rockenheit find die Saatbeete mit luftwarmem, 
gut abgeſtandenem Waſſer zu gießen, um ein 
gleichmäßiges Auflaufen zu erzielen. Doch nur 
Heine 3 en ſind AR ſäen, wie 
einemanns Frühlingsbohne, ettes . 
früheſte Juni, Saxa. zung 


Faſt während des ganzen Monats noch find 
85 herbſen mit ſi eritem Erfolg auszuſäen. 
ieſelben erreichen noch bis zum Herbſt die befte 
Entwicklung. Die Ausſaat erfolgt in üblicher 
ale doch ſei einiges beſonders erwähnt: Zu⸗ 
nächſt iſr nur in leit Norten Boden zu ſäen. 
Dann iſt auch hier ein Vorkeimen des Saatgutes 
möglich, aber unter der gleichen Vorſicht wie 
bei den Bohnen. Bei Trockenheit iſt noch das 
Einſchlämmen der Saat ratſam. Nachdem die 
Rillen gezogen und das Korn ausgeſät ift, wird 
mit einer Gießkanne — mit dem Rohr, nicht 
mit der Brauſe — ſo entlang der Rillenſeite 
gegoſſen, daß der Waſſerſtrahl die loſe aufge⸗ 
zogene Erde faßt und ſie über das am Grunde 
der Rille liegende Saatgut ſpült. Es muß aber 
reichlich Waſſer gegeben werden, auch ſorgfältig 
gegoſſen ſein, damit das Saatkorn nicht zuſam⸗ 
mengeſpült wird. Ein übliches Abdecken der 
Saat erfolgt ſodann. Da in dieſer Weiſe die 
Ausſaatbeete reichlich mit Waſſer getränkt find, 
das Auflaufen der Erbſen gewöhnlich ſchnell 


wie Sara, Vorbote, Rapid, Buchsbaum, de Grace 
zu wählen. 


Als drittes gl Gemüfe für jo ſpäte 
Ausſaaten it noch die Karotte zu nennen. 
Sie gibt noch von ſolchen eine gute Ernte jun⸗ 
gt wohlſchmeckender Rübchen, die unter Wm- 
tänden unter entſprechendem Schutz bis zum 
rühjahr auf den Beeten verbleiben. Ein Bor- 
imen des Saatgutes mit folgendem Einſchlem⸗ 
men nach der Ausſaat iſt gleichfalls nötig, um 
ein baldiges und gutes e gran 
Die im Sommer oft tätig e Trockenheit 
würde ſonſt das eic e Saatgut zu ſpät 
und auch zu ungleichmäßig auflaufen laſſen. 
Als brauchbarſte Sorte für dieſe ſpäte 
find die Pariſer und die Duwicker zu nennen. 
Im allgemeinen iſt ja gerade im . 
eine mehrmalige golge aat der Karotten zu 
empfehlen. Dadurch iſt es möglich, dauernd 
junge, nicht voll ausgewachſene Karotten ernten 
zu können. Dieſelben find viel zarter, aber auch 
viel ſüßer als alte, vollreife Rübchen. 


Viel zu ſelten wird dann noch die Nachkultur 
von e Kohlrabi angewandt. 
Beide ſollten vornehmlich im Hausgarten bis in 
den Spätherbſt hinein immer jung und frif 
zu ernten ſein. Von Kohlrabi iſt zudem n 
eine genügend große Fläche für die Einwinte⸗ 
rung anzupflanzen. Obwohl wir die bekannten 
gro nolligen Spätsorten, wie den Goliath, be⸗ 
ſitzen, ſind für 1 ſpäte Pflanzungen ebenſo 
an forten zu nehmen. Wer hohe Anſprüche im 

eſchmack an die Kohlrabi auch im Winter ſtellt, 
wird beſſer tun, für die Einwinterung die klein⸗ 
knolligen, aber zarteren und feineren Frühſorten 
u wählen. Sie find Anfang Juli noch auszu⸗ 
fen, um fertig in den Winter gebracht ir wer⸗ 
den. Ihre Entwicklun N ja eine recht ſchnelle. 


at 


Beide Ausſaaten, Kopfſalat und Kohlrabi. 
müſſen ſchattig und feucht gehalten und gegen 
Vögel geſchützt werden, die eifrig hinter ſolchen 
Samenkörnern her ſind. Auch die heranwachſen⸗ 
den Jungpflanzen dürfen niemals unter Trocken⸗ 
heit zu leiden haben. Jom Kopfſalat kommen 
Sommerſorten in Frage, wie der gelbe und 
braune Trotzkopf oder auch der feine Rudolphs 
Qiebling und andere, Bon Kohlrabi iſt als 
ſchnellſtwüchſige Sorte beſonders der Prager k 
nennen, dann noch der etwas langſamere weiße 
und blaue Delikateß. 5 nieny würden von 
jetzigen Ausſaaten niemals mehr pe werden; 
die genannten 12 75 ſind ſicher im Spätherbſt 
voll ausgebildet; geht doch ihr Wachstum bis 
weit in den Herbſt hinein. 


als Nebenſache und doch beachtenswert 
iu die rege von Radieschen und Ret⸗ 
tich anzufehen. Beides find Dinge, die, mehr 
als anderes, vom perſönlichen Gefühl geſchätzt 
oder beiſeite geſtellt werden. Obwohl nicht au 
leugnen iſt, daß der Genuß von Radieschen un 
Rettich geſund und ſomit ratſam iſt, gibt es 
doch viele Gärten, in denen man beides recht 
ſelten findet. Von Radieschen können von An⸗ 
fang April an alle zwei bis drei Wochen Folge⸗ 
jaalan bis weit in den Sommer hinein ausge⸗ 


arker 


t 
= gr vor ſich. Auch hier find nur Frühſorten, 


treten kann, liegt — um es vorweg zu 


I 


führt werden. Sorten wie Erſte Ernte, Nubin, 
Saxa, ſind in jeder Beziehung gut. Von Ret⸗ 
tichen kämen noch Sommer: und Herbſtſorten in 
Frage, die bis zum Spätherbſt noch eine recht 
vollkommene Ausbildung zeigen. Uebrigens 
ſchmecken auch die Rettiche vor ihrer vollkom⸗ 
menen Ausbildung weit beſſer als wenn ſie völlig 
ausgewachſen, ja überreif ſind. Gute, bekannte 
Sorten ſind Salvator und der Münchener Bier. 
Da ſowohl das Radieschen wie auch der Rettich 
zur vollkommenen Ausbildung eines ununters 
brochenen Wachstums bedarf, iſt von der Aus⸗ 
ſaat an reichlich Feuchtigkeit im Boden zu halten. 
Uebrigens verlangt der Rettich auch einen recht 
nahrhaften, in guter alter Dungkraft ſtehen⸗ 
den Boden. Zu trockene, leichte und brandige 
Böden werden ſelten einen guten Rettich zur 
Entwicklung bringen. 


Von Ende Juli an kann auch wieder die Aus⸗ 
iaat des Spinats beginnen. Reihenſaat tit 
notwendig, um ſpäterhin den Boden bearbeiten 
zu können. Auch wenn es ſich um kleine, frei 
geworbene Flächen handelt, iſt die Ausſaat von 
Spinat ratſam. Eine recht vorzügliche Sorte 
neuerer Züchtung iſt, neben den bekannten alten, 
Juljana. Sie wä jt ſchnell und ſehr robuſt, 

ringt ein großes, lappiges Blatt von derber 
Beſchaffenheit in breiten Roſetten und wiegt 
ſchwer. Ein beſonderer Vorteil beſteht darin, 
daß dieſe Sorte verhältnismäßig ſehr wenig 
männliche Pflanzen bringt, die gewöhnlich ſehr 
bald in Blüte gehen. Aus dieſem Grunde iſt 
Juljana beſonders im ſpäten Frühjahr wichtig, 
weil ſie ſich längere Zeit als andere Sorten 
verbrauchsfertig hält. 


Auf ein kleines Gewächs ſei zuletzt noch hin⸗ 
gewieſen, das im Garten leider viel zu wenig 
eachtet wird: es iſt das Rapünzchen, auch 


Gegen die 
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Feldſalat genannt. Auf unſeren Getreideäckern 
eimiſch, iſt es in der Kultur veredelt worden 
und gibt uns einen wohlſchmeckenden, guten 
Salat für den ſpäten Herbſt und für das Früh⸗ 
jahr. Die Ausſaat fann Ende Juli beginnen, 
um im Spätherbſt ernten zu können. In eng 
gezogene, flache Rillen ausgeſät, wächſt dieſes 
kleine Salatgewächs in kurzer Zeit heran und 
bildet kleine, dunkelgrüne Blattroſetten, die 
dicht am Boden liegen. Es liegt wohl nur an 
der Unkenntnis, daß dieſes genügſame, wohl⸗ 
ſchmeckende Salatgewächs ſo wenig in den Gär⸗ 
ten gepflanzt wird. S 
Um ſolch ſpäte Ausſaaten zum guten Erfolg 
zu bringen, muß nach dem Auflaufen derſelben 
eine gute Bodenbearbeitung einſetzen. Die Hack⸗ 
arbeit darf nicht als ein Uebel angeſehen wer⸗ 
den, vielmehr als eine wirkungsvolle Notwen⸗ 
digkeit. Das ift beſonders in ſchweren Böden 
zu beachten und in Trockenzeiten. Gut gepflegte 
Böden werden immer feuchter jein, ſtets wüchſi⸗ 
ger und gelünder erſcheinen als ſolche Böden, 
bei denen die Hadarbeit eine ſeltene Erſcheinung 
iſt. Weiter kommt hinzu, daß ſolch ſpäte Saaten 
unter der oft herrſchenden ſommerlichen Trocken⸗ 
heit ſchwer zu leiden haben. Es muß je nach 
den Umſtänden gelegentlich gewäſſert werden. 
Das geſchehe ſeltener, dann aber durchdringend. 
Wo ein Anhäufeln ſtattfand, iſt dann noch die 
Wäſſerung zu geben, indem die Furchen als 
Rieſelſurchen dienen. Reichlich feuchter Boden 
| ijt im Sommer beſonders den Exbſen zu geben, 
die in anhaltender Trockenheit leicht den Meltau 
bekommen. Beſonders in den erſten Entwicke⸗ 
lungszeiten iſt die Wäſſerung von Bedeutung. 
Iſt das Gemüſe erſt einmal weiter voran, ſtark 
geworden, dann ſchadet eine vorübergehende 
| todenheit weniger. Es kann nicht oft genug 
gerade auf dieſen Punkt hingewieſen werden. 


Kohlhernie 


(Gartenarchitekt Karl Pacztowſti, Poſen) 


Man kann die Kohlhernje den „Würgeengel 
der Kohlpflanzen“ nennen, auf deren Konto all- 
jährlich die in die Millionen gehenden Schädi⸗ 
gungen im Gemüfebau zu ſetzen ſind. Daß die 
Krankheit in dieſem verheerenden Pae, : aii 
um großen Teile an den Gemüfezühtern ſelbſt. 
Renn man, wie es gar nicht ſelten ijt, jedes 


Jahr auf demſelben Felde Kohl und nichts an⸗ 


deres als Kohl anbaut, wenn man entweder 
zum Zwecke der Düngung oder — was weit 
mehr zutreffen dürfte — aus Bequemlichkeit 
und Sade e im Herbſte die alten Strünke 
im Boden läßt, wenn jahraus, jahrein als 
Hauptdüngemittel Stalldung und Jauche in 
Verwendung gelangen, dann braucht man ich 
über die betrübenden Folgen einer derartigen 
„Kultur“ nicht zu verwundern. 


Direkte Bekämpfungsmittel gegen die Kohl⸗ 
hernie gibt es meines Erachtens nicht, mit an⸗ 
deren Morten: Hat fie einmal die Pflanze in 
ihrer jüngeren Wachstumsperiode befallen, ſo 
iſt dieſe durchweg verloren, wenigſtens ſind 
nennenswerte Erträge nicht zu erwarten. Es 
genügen zur en aber auch vollſtändig 
die indirekten bzw. vorbeugenden Maßnahmen, 
weil fie durchaus wirkſam find, wenn jie ratio- 
nell zur Anwendung gelangen. Dahin gehört 
vor allem regelrechter Fruchtwechſel a ar 
wirtſchaft), eine Forderung, die ſich überall dort 
von ſelbſt verſteht, wo die Kohlhernie häufiger 
auftritt, ohne gerade einen ſeucheartigen Cha⸗ 
rakter anzunehmen. In jedem ordentlich ge⸗ 
führten Betrieb wird man der Forderung der 
Wechſelwirtſchaft Rechnung tragen. Gutes, her- 
niefreies Pflanzenmaterial zu verwenden, iſt die 
zweite Forderung. Pflanzen, welche . ar 
teriſtiſchen Anſchwe ungen an den Wurzeln 
eigen, ſind von der Anpflanzung auszuſchließen. 
Es nützt nichts, dieſe Anſchwellungen dur 
ſcharfen Schnitt zu entfernen, falls es ſich um 

erniebefall handelt. Zur Heranzucht der Setz⸗ 
Ban im freien Qande ift Erde zu verwenden, 
die frei don dem Erreger ‚der Hernie iſt; man 
geht in dieſer Beziehung am ſicherſten, wenn 
man die benötigte Erde einem Stück entnimmt, 
daß keinerlei Kohlgewächſe in den letzten zwei 
oder drei Jahren getragen hat. Wo die Kopf⸗ 
krankheit ein ganz ſeltener Gaſt ift, braucht man 
natürlich nicht ſo vorſichtig zu ſe nà 


Neben einer gründlichen Kalkung, die aus 
praktiſchen Gründen ſchon im Verlaufe des 
wer — vorgenommen wird, iſt der Frage der 

unſtdüngung beſondere Aufmerkſamkeit us 
zes & Amiſt Sa rg eg a be 

üngung allmi uche uſw.); langjähr 

Erfahrungen in dieſer Richtung 18 gelehrt, 
daß ſpeziell die Kaliſalze in gewiſſer ur 
eine Pisten Wirkung en, indem die ſi 
nach dem Ausſtreuen der Salze im Boden bil⸗ 
denden ſcharfen Löſungen das Wachstum der 
Schleimpilze verhindern, ſo daß die befallenen 
Pflanzen wenigſtens Er einem größeren Teile 
noch ganz anſtändige Erträge lieferten. Ich bin 
überzeugt, daß die betreffenden Pflanzen in 
einem mit Stallmiſt und Jauche gedüngten 
Boden keine oder nur gang geringe Erträge ge- 
bracht hätten. Neben Kali würden noch Tho⸗ 
masmehl und Ammoniak zu verabreichen fein; 
pro Ar würden etwa 2% kg 40%iges Kali oder 
(in leichterem Boden) die dreifache Menge Kai⸗ 
nit, 4 kg Thomasmehl und 3 kg ſchwefelſaures 
Ammoniak in Frage kommen. Kalk. Thomas⸗ 
mehl und Kaliſalze können zu gleicher Zeit nach 
gehöriger Vermiſchung gegeben werden, ſind 
aber nach dem Miſchen alsbald le a 
um en Veränderungen dieſes 
miſches (Verhätten, Zerfließen) vorzubeugen. 
Das ſchwefelſaure Ammoniak wird nach dem 
Umarbeiten des Feldes aleiämähi ausgeitreut 
und eingeeggt oder eingehackt. Nimmt man an 
Stelle = Thomasmehls Superphosphat. ſo 


kann man dieſes mit den Kaliſalzen und dem 
ſchwefelſauren Ammoniak gleichzeitig bei der 
Beſtellung des Landes ausſtreuen, aber ſtets 
zwei bis drei Wochen vor der Bepflanzung. 
ieſes Gemiſch kann längere Zeit aufbewahrt 
werden. Es ift ſchade, daß die Kunſtdüngung 
manchem Gärtner noch immer ein Buch mit 
ſieben ir ijt; jo manche Mißerfolge auf 
diejem Gebiete find auf Fehler in der Anwen: 
dung der Kunſtdüngemittel zurückzuführen. 


Beim Ausreißen der alten Kohlſtrünte, das 


wir als eine ſelbſtverſtändliche Maßnahme be⸗ 
trachten, iſt vor allem darauf zu achten, daß 
etwaige faulende Wurzeltriebe bzw. Klump⸗ 
füße geſammelt und verbrannt werden, um einer 
Weiterverbreitung der Seuche möglichſt vorzu⸗ 
beugen. Vor einem Kompoſtieren dieſer Teile 
iſt zu warnen; der Hinweis auf das 1 
lich des Kompoſtierens, da die pilzlichen Er⸗ 
reger beim Durchſetzen des Kompoſthaufens mit 
Kalk reſtlos abgetötet werden, ift wohl nicht als 
enügend ſtichhaltig anzuſehen; es dürfte viel⸗ 
I mit größerer Gewißheit der Nachweis er⸗ 
bracht ſein, daß durch das Kompoſtieren der 
Pilz nicht vernichtet wird. Vorſicht iſt jedenfalls 
am Platze. 


Im Schleſiſchen Kohlenrevier ift die Kohl⸗ 
hernie im allgemeinen wenig verbreitet, weil 
die dortigen i lugaſche zur Dün⸗ 
gung verwenden. Ich habe keine Veranlaſſung, 
an der Glaubwürdigkeit eines alten Landwirtes 
zu zweifeln, daß die Kohlhernie von dem Tage 
an aus ſeinen Kulturen verſchwunden ſei, wo 
er von der Flugaſche reichlichen und ausgiebigen 
Gebrauch gm hätte. Im gegebenen Falle 
wäre alſo Nachahmung zu empfehlen. 


Die Bekämpfung 
der rolen Spinne 


Von Karl Paczkowſti, Gartenarchitekt. 


Mitten im . Sommer machen 
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Es ift die ſogenannte rote S A 
milbe, die auf den verſchied enſten ez eini e Spinn- 


kommt. Infolge ihrer geringen 
grünen Farbe ihrer Larven a fie aha 
der Aufmerkſamkeit der Gartenbe er. Dazu 
kommt noch, daß das Vergilben der Blätter 
leicht für eine Folge allzu großer Trockenheit 
ehalten wird. Wenn allerdings die Pflanzen 
er und über mit einem ſchleserahnt en Ge⸗ 
ſpinnſt bedeckt find, dann ift die Urſache nicht 
mehr zu verkennen. Im Freien werden vorzugs⸗ 
weiſe außer Linſen, und Bohnen n 
Roſen, firfihe, Stachelbeeren, Erdbeeren, 
Veilchen und Daß en (Kupferbrand) befallen, im 
N un re noch Orchideen, Age⸗ 
ratum, Salvien, a uſw. 
Die Spinnmilben lieben ruhige, warme Luft 
und Trockenheit, deshalb entwickeln ſie ſich auch 
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Gurken, 


in trockenen Sommern häufig zur Plage. Es 
liegt ſomit nahe, daß man einer ü rg e 
Vermehrung des Schädlings am einfachſten da⸗ 
durch vorbeugt, daß man durch häufiges Spren⸗ 
gen für reichliche Erd⸗ und Luftfeuchtigkeit ſorgt. 
Eine zweite Art der Vorbeugung beſteht in der 
ſachgemäßen Vernichtung von befallenen Pflan⸗ 
zenteilen. Wenn man aber zum Beiſpiel d 
Kraut befallener Bohnen als Gründüngung nur 
oberflächlich unterbringt, jo ift das bedenklich, 
weil die befruchteten Weibchen den Winter über⸗ 
dauern und eine Gefahr a: die nächſtjährigen 
Kulturen bilden. Noch gefährlicher ift es, ſolche 
Pflanzen auf den Kompoſthaufen zu werfen, da 
man ihn auf dieſe Weiſe nur mit den Schäd⸗ 
lingen anreichern würde. Man ſollte vielmehr 
ſtark befallene, zur Vernichtung verurteilte 
e verbrennen oder tief unter⸗ 
graben. 


Eine direkte Bekämpfung der roten Spinne 
wird von vielen Praktikern ſehr zu unrecht für 
ausſichtslos gehalten. Das hat hauptſächlich ſei⸗ 
nen Grund- darin, daß man für gewöhnlich ver 
ſucht hat, gegen dieſen Schädling mit den be 
kannten nikotinhaltigen Blattlausmitteln vor⸗ 
zugehen und daß man dabei begreiflicherweiſe 
feinen rechten Erfolg hatte. Nikotin ift bekannt⸗ 
lich ein ausgeſprochenes Sn das gegen 
Spinnentiere, zu denen die Milben g ren 
nicht befriedigend wirkt. Dagegen werden fül 
die Heilung von Milbenkrankheiten bei Menſch 
und Tier Gum Beiſpiel Krätze und Räude) von 
altersher Schwefelpräparate als lei ie Gifte 
benutzt, und in Uebereinſtimmung damit hat 
man feſtgeſtellt, daß auch die pflanzenſchädlichen 
Milben durch Schwefel vernichtet werden kön⸗ 
nen. Schon durch Aufſtäuben von Ventilato⸗ 
Schwefel kann man eine Beſſerung erzielen. Von 
3 Wirkung iſt er aber da 
der Schwefel an der Unterſeite der B wo 
die Tiere ausſchließlich figen, nur un 8 
haftet. Dagegen führen Spritzmittel, die den 
Schwefel in 2 Form enthalten, zu vollem 
77 beſonders wenn fie eine hohe Benetzunge⸗ 
fähigkeit zeigen, ſo daß die ädlin ; 
ah enge S. 
etroffen werden. n T 
Mitteln eine ſichere Wirkung haben — Fe 
darf man fe ung Nen ge Gehe Konz 
anwenden, als die jewe rauchsanweiſung 
vorſchreibt, man muß vielmehr — | 
I en damit alles gut getroffen wird. es 


iſt hauptſächlich bei Gurken und Melonen zu 
beachten, weil ſich deren Blätter deim! 
e und gegenſeitig — a 
i ielt 1 
iniata Zus geingen Gröhe en e 
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den Blattunterſeiten in eſten hängen. 
Die Spritzungen müſſen walls 
im Abſtand von acht b 4 Bert 
werden. 2 AR 
Richtiges Aufftellen der 
Getreidehochen 
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Möglichſt ſchnell Stoppelkhälen ft in Me In 
ſem Jahre auf faft allen Böden unbedingte 1 
Notwendigkeit. Nicht nur, um irgend 
möglich Futerpflanzen anz ſondern 
auch, um den an ſich ſchon ſehr geringen 
Waſſervorrat des Bodens zu erhalten. Jede 
Stunde Sonnenſchein auf die ungeſchälten 
Stopeln ift von verheerender Wirkung. Das 
treide noch auf dem Felde ſteht, vielfach nicht 
Schälen der Stoppeln ift, ſolange das Ge |. 
ſehr beliebt, trotzdem muß es durchgeführt 

: | werden. Als praktiſch hat fih dabei bewährt. 
wenn die Hocken nicht in der üblichen Bein ir 
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über das ganze Feld verteilt aufgeſtellt mér | 
den(ſ. Abb. links), ſondern in möglichſt we z 
von einander entfernten Reihen, damit breite ! 
Zwiſchenſtreifen zum Schälen zur Verfügung 
ſtehen. Am beſten ſtellt man die Hoden in FF 
Doppelreihen auf, die jo weit entfernt ſind⸗ 
daß der Erntewagen gerade hindurchfahren 

kann und von beiden Seiten beladen wir 
Zur Erleichterung der Ladearbeit ſtellt man 
zweckmäßigerweiſe die Hocken nicht einzeln, ; 
ſonder gruppenweiſe zu dreien oder vieren 
der Wagenlänge entſprechend, zufammen 
(f. Abb. recht). Dieſes Verfahren macht zwar fa 
etwas mehr Arbeit beim Aufſtellen, nach an F 
geſtellten Unterſuchungen etwa 5 Prozent | 
das Einfahren wird jedoch um 25 Prozem r 
beſchleunigt. Hinzu kommt dann noch 
leichtere Durchführung pes Stoppelſchälens 


